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Aademiker und Politik.
Streſemann an die halliſche Studentenſchaſt.

Halle 1. Febr. (WTB.) Am Sonntag ſprach anläßlich derAkademiſchen agung der Deutſchen Volkspartei e
Dr. Streſemann über die Frage Akademiker und Politit
und führte dazu folgendes aus:

Akademiker und Politik iſt ein niemals ausgeſchöpftes Thema, zu
dem die neue Generation erneut Stellung nehmen muß. Wie ſich die
gkademiſche Jugend zur Politik ſtellt, iſt zunächſt gewiß ihre eigene
Angelegenheit, aber in ihren Folgerungen in eminentem Sinne eine
Angelegenheit des Staates Wir ſind durch den Weltkrieg in Zu
ſtände hineingeworfen worden, wo alles flüſſig und un ſicher ge
worden iſt, Grenzen, Beſit, überlieferung, ethiſche und religidſe
Maßſtäbe, eine

Umwertung aller Werte
hat eingeſetzt und iſt noch nicht abgeſchloſſen. Hineingeſtellt in dieſes
typiſche Zeitalter der e dieſes des Srudes
des Kampfes in jeglicher Form, der äußeren und inneren Ruheloſig
keit. hat unſere Jugend Aufgaben zugewieſen erhalten, wie kaum in
einem revolutiovnären Zeitalter. Die Jugend der Zeit nach der
Reichsgründung verfügte über feſte Semata. Möochte ſie ihre
Heldenverehrung in Bismarck, Moltke und Roon, mochte ſie ſie in
Marrx, Laſalle oder Engels ſehen, ſie hatte das ruhige Gleich ge
wicht der Seele, das von keiner Vorahnung künftiger Stürme
berührt war. Sie war reich an organiſatoriſcher Kraft, aber arm
an wahrhaft großen Problemen. Sie hatte die ausſchlaggebende
Führerſtellung und war deshalb mit verantwortlich vor der Geſchichte
Dieſe Selbſtſicherheit, die ſie von der Politik fernhielt, weil ſie darauf
vertraute, daß der Staat auch ohne ſtarke Jgnorenz ſeiner geiſtigen
Schichten unter allen Umſſänden den richtigen Weg ſinden würde,
brach zuſammen. Wie ein Menetekel mutet es an, daß diejenige gei
ſtige Gentry, über die Deutſchland verfügte, und die ihm unzweifelhaſt
das beſte Staatsbürgertum ſtellte, die ſich von Politik aber im weſent
lichen fernhielt, durch den Zuſammenbruch nach dem Weltkriege ſo
unbarmherzig nicht nur aus jeder Führerſtellung herausgeworfen
wurde, ſondern bis zur Proletareſierung niederſank.

Unter ganz anderen Bedingungen tritt heute die akademiſche Ju
gend in das Leben ein. Unter ſchwerſter Not und Selbſtverleugnung
iſt ihr das Studium allein möglich. Von ihrer Stellung zum öffent
lichen Leben hängt unendlich viel für unſere Zukunftsentwickelung ab.
Das Ethos der neuen ſich aufbauenden akademiſchen Geſchichten darf
üns nicht verloren gehen, wenn wir überhaupt zu geſunden Verhält
niſſen kommen wollen Anders aber als früher muß dieſe Jugend
dabei den öffentlichen Dingen gegenüberſtehen.

Jm Wirbel der Entwickelung hat man Volk und Maſſe ſelbſtn entſcheidenden Faktoren ſür die e ge
macht. Das gilt aber nur theorekiſch. Die e e
en Willen der Maſſe. Daraus erpächſt gerade denen, die die Mog
lichkeit haben, geiſtig führend zu ſein, die Pflicht zur Bekatigung im
politiſchen Leben. Der Redner auf der Kanzel, der Richter und
Rechtsberater des Volkes der Lehrer und Erzieher, der Mann der
Technik ſtehen an der Stelle, an der weiteſtgehende Beeinfluſſung
möglich iſt. Weshalb blieb der Sozialismus mit ſeinen gewaltigen
Hilfskräften nur verhältnismäßig kurze Zeit an der ehe desNeuen Deutſchland Weshalb in hm die innere geiſtige
es ihm nicht gelang, mit ſeinen Jdeen in die akademiſche Jugend hin
einzukommen weil damit die Bewegung erſtarrte und ſich nur auf
beſtimmte ſoziale Schichten erſtreckke. Und das in einer Zeit, in der
unzweifelhaft die akademiſche Welt ſich mit Jnbrunſt in die Politik
en und für neue Jdeen durchaus empfänglich war. Die

ekätigung im politiſchen Denken, die nicht gleichbedeutend zu ſein
braucht mit parteipolitiſcher Verbiſſenheit, iſt im deutſchen Studenten
um gewiß vorhanden. Aber ein Blick auf die gegenwärtigen politi
hen Strömungen der Studentenſchaft läßt ſehr bezweifeln, ob dieſe
Betätigung in die Tiefe geht Die deutſche Studentenſchaft rühmt

ein Hort des nationalen Denkens zu ſein, und ſoll es ſein. Aber
die Art, in der ſie dieſe Geſinnung zum Ausdruck bringt, erſcheint
aft hohl und veräußerlicht und nicht aufgebaut auf geſchichtlichem
Denken. Der Stolz und die Anerkennung deſſen, was war, iſt ſelbſt
verſtändlich r jeden, der in trüber Gegenwart vergangener großerehe gedenkt Aber das Feſthälten der Tradation darf nicht zur
Erſtarrung der Meinung führen, darf nicht daran vorübergehen, daß
wir die Kriſis der Gegenwart nicht überwinden mit träumender
Reſignation, ſondern

nur mit werktätiger Mitarbeit
in der Gegenwart. Vergeſſen wird vielfach auch bei der Heldenver
ehrung der Vergangenheit die unendliche Schwierigkeit den zuſam
mengebrochenen Staat über verlorenen Weltkrieg und Revolution
hinaus ohne Macht zur inneren Konſolidierung heranzuführen. Die
politiſche Betätigung der deutſchen Akademiker muß als

Ausgangspunkt die Staatsbejahung

haben. Wir können uns den Luxus des Kampfes um die Stagtsform
nicht gönnen. Reich und Staat ſind von außen und innen bedroht
Nicht im Bekämpfen des Staates, weil ſeine äußere Form nicht ge
fällt, liegt der Ausfluß nationaler Beſinnung, ſondern in der Selbſt
überwin t die gerade da mitarbeitet, wo von ihr innerlich die
rn Opfer verlangt werden. Vielfach paart ſich mit einer Ver
ennung der lebendigen Volkskräfte in unſerm Jnnern ein gewiſſes

ünſoziales Denken, das den Autodidakten in Politik und Verwaltung
überhaupt nicht gelten laſſen will und ſich darüber nicht klar iſt, daß
die Zurückſtoßung vieler Kräfte, die in der Lage geweſen wären, ein
in mancher Beziehung erſtarrtes Beamtentum mit neuen
Anregungen zu erfüllen, einer der Hauptfehler des alten Syſtems
war. Man träumt von Macht, wo die Realität unſere Machtloſigkeit
S Man vergißt, daß die ideelle Kraft der Nation, der edelſte
Erſatz der materiellen Macht, nur lebendig wirken kann, wenn im
gegebenen Moment die S

Herſtellung einer Volkseinheiit

zu ermöglichen iſt. Man tritt an die Begriffe der Parteien zu ſtark
vom Standpunkt der Dogmen heran und ſieht nicht, daß die Schei
dung der Anſchauungen h Dur mehr bei den Grenzen der Par
teien liegt, ſondern daß in ihnen allen ein Ringen um neue Staats
gnſchauungen vor ſich geht. Verkennen wir nicht, daß wir noch voll
kommen in einem rebolutionären Zeitalter leben, daß der Kampf um
die Neugeſtaltung des ſozialen Denkens, der wirtſchaftlichen Begriffe,
des geſellſchaftlichen Aufbaues nicht ausgekämpft iſt. Jn der Maſſen
pſyche unſerer Zeit tritt die Führung des geiſtigen Deutſchlands
ebenſowenig klar hervor wie die Führung der akademiſchen Jugend
ſelbſt innerhalb der Tendenzen, die die Jugend bewegen. Man hat
manchmal die Empfindung, als wenn nach dem Aufbrauſen der
erſten Nachkriegsjahre ein gewiſſes Gefühl der Saturiertheit ſich in
der akademiſchen Jugend wieder den macht. Möge nie der Fach
mann völlig ſtiegen über den Menſchen, der nach allgemeiner Bildung
ſtrebt. Möge man bei dem Rätſelraten über den gewaltigen Einfluß
üdiſcher Kreiſe auf die Geſtaltung des geiſtigen Denkens unſeres
olkes ſich auch klar darüber ſein, daß dieſer Einfluß ſich vielfach

ergibt aus der Überlegenheit, die das Verbundenſein jüdiſcher Kreiſe
mit den geiſtigen Strömungen der Gegenwart ihnen vor denjenigen

keit ort eine glan ende Einrichtung, doch nur unter der
3 eitig unter den Jnkereſſenten ſelbſt direkt verhandelt wird. Heute

riſe Weil
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Die Aufnahme von Lu

Hie Beurteilung in Frankreich.
Die Rechtspreſſe hperhält ſich z. T. der Rede gegenüber gemäßigt. Der BerlinerBerichterſtatter des „Petit g

der Rede maßvoll und die Ausdrücke ne erwogen waren. Er
hatte den Eindruck, daß Deutſchland durch direkt
ähnliche Methode einzuleiten ſuche, wie ſie in London angewandt worden
war. Die Argumente, welche der Kanzler anwandte, um Herrivt zu
antworten, ſeien nicht neu. Seit dem Friedensſchluß habe Deutſchland
ſich derſelben Argumente bedient, um dadurch einen Widerſtand e
die Durchführung des Verſailler Vertrages zu verſchleiern. Der
Berliner Berichterſtatter des „Ech
daß der Kanzler j
Rede ſehr geſchickt war. Die Vorſchläge, die er vorgetragen habe
würden die Fortſetzung der Erörterung geſtattenDr. Luther habe äußerſte Klugheit bewieſen, habe es aber unterlaſſen,
Länder zu nennen, mit denen es möglich wäre, einen gegenſeitigen
Garantievertrag in Ausſicht zu nehmen. Infolgedeſſen wiſſe man
nicht, welches der Standpunkt der deutſchen Regierung gegenüber Polen
ſei. Schwach findet das „Echo de Paxis“ die Außerungen Dr. Luthers
in der Frage der militäriſchen Verfehlungen Deutſchlands. Dr. Luther

o de Paris gibt zunächſt zu,

wolle hoffentlich nicht vorgeben, daß er Dr. Geßler und den General
von Seeckt verhindern könne, ſyſtematiſch die Militärkontrolle zu

ſabotieren. JDer Regierung naheſtehend
Dieſe kommentiert die Rede Luthers mit

folgenden Ausführungen:
„Der Weg für Verhandlungen iſt frei. Dr. Luther bietet uns

eine ehrenvolle Diskuſſtonsgrunblage. Er nimmt mit einigen Vor
behalten die Formen wieder auf, die Herriot in Genf unter großem
Beifall der Verſammkung vertrat Wir ſind glücklich, garantieren zu
können, daß Herriots Rede ihre Früchte getragen hat. (9) Diejenigen
die uns davon überzeugen wollten, daß der Miniſterpräſident unklug
geweſen wäre, eine ſo heftige Rede gegen Deutſchland zu e
ſich gründlich getäuſcht. Gerade die energiſche Haltung des franzöſi
ſchen Miniſterpräſidenten nötigte Luther dazu, ſich klar auszuſprechenund ſelbſt der monarchiſtiſchen äußerſten Rechten gegenüber Stellung
zu nehmen. Was in der Rede des Kanzlers beſonders auffällt, das
iſt die Deutlichkeit uns Abgeklärtheit der Anſichten, die darin zum
Ausdruck gelangen. Zweifler werden ſagen daß es ſich lediglich um
eine „gefährliche Taktik“ handelt. Dieſer Standpunkt ſollte uns aber
nicht davon abhalten, Verhandlungen anzuknüpfen. Die Stunde drängt.
Wir müſſen jetzt mit Deut ſchlang ſprechen über alles, wa n
nd Srartri ereſeren, Die inkernattonglen Konferenzen ad

Bedingung, daß gleich

iſt „Ere nouvelle“.

richtet Dr. Luther an uns die Einkadung, eine Ausſprache zu ne
Er nimint feierlich die Grundſätze an, die wir als die weſentlichſten
Elemente dieſer Ausſprache ſelbſt feſtgeſetzt haben. Antworten wir

S eDer Skand der Kriſe in Preußen
Berlin, 2.

leitung.) Die
Preußens.

Febr. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
ie innerpolitiſche Lage wird beherrſcht von der Frage

Man hat bisher nicht den Eindruck, daß die Miſſion
des wiedergewählten Miniſterpräſidenten Braun Fortſchritte mache
Seine Bemühungen um den Wiederaufban der großen Koalition ſind
zu keinem Ergebnis gelangt. Es hat ſich freilich zunächſt nur um
Vorfühlungen gehandelt, denn Herr Braun hat ſa

formell die Wahl noch nicht angenommen,
aber es iſt kaum zu erwarten, daß die Deutſche Volkspartei und die
Wirtſchaftsvartei von der ablehnenden Haltung, die ſie dieſen unver
bindlichen Anfragen gegenüber gezeigt haben, zu einer anderen Ein
ſtellung umſchwenken würden. Die Wirtſchaftspartei zeigt zwar gerade
eben durch eine Beſchwerde bei der Regierung, die ſich gegen die
deutſchnativnale Boykottreiberei wendet, daß ſie keineswegs mit den
Praktiken der Rechten einverſtanden iſt. Auf der anderen Seite aber
betont ſie noch immer ſehr nachdrücklich ihre Abneigung gegen die
Beteiligung an einer Regierung, in der die Sozialdemokraten mit
beſtimmend beteiligt ſind. Die Entſcheidung in dieſen Fragen wird
aber erſt von dem zu Beginn der Woche anberaumten Fraktivns
ſttzungen getroffen werden. Inzwiſchen ſind unverbindliche Verſuche
im Gange, feſtzuſtellen, ob die Volksparteiler und die Wirtſchaftler
eher geneigt wären, ſich an einer Regierung zu beteiligen, die unter
Zentrumsführung ſtände. Auch hier hat man gewiſſe Bedenken. Es
iſt auch noch kein entſcheidendes Wort gefallen.

Die Ruhrkredite.
Berlin, 2. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Auszahlung von über 600 Millionen Goldmark Ruhr
kampf- und Micumentſchädigungen an die Schwerinduſtrie des Ruhr
gebietes droht zu einer großen politiſchen Affäre von weitreichenden
Folgen zu werden. Es wäre falſch dieſe Angelegenheit mit den übri
r „Korruptionsſkandalen“ in einen Topf zu werfen. Jhre Be
eutung wiegt deshalb ſchwerer, da ſie ſich zu einem Konflikt zwiſchen

Reichsregierung und Reichstag deſſen Etatsrechte verletzt wurden

zuſpitzen dürfte. eDie Vorwürfe die gegen die Regierung erhoben werden, ſind be
kannt. Von Regierungsſeite wird allerdings verſchiedenes dagegen
eingewendet: Daß nämlich die von der Induſtrie in Anxechnung ge
brachten Schäden, die ſich aus einer bis 28prozentigen Naturalabgabe
der Produktion an die Mienm ergeben, noch weit höher wären als die
vergüteten Summen ausmachen, daß außerdem ein großer Teil dieſer
Vergütungen bereits vor Jahresfriſt von der Reichsregierung ſchon
im Kreditwege unter Zuhilfenahme von Poſt und anderen Betriebs
geldern der Jnduſtrie habe geleiſtet werden müſſen, um Stillegungen
und völligen Zuſammenbruch unter den Micumlaſten zu verhindern
Daß es ſich zum Teil um Vorauszahlungen, bei dem Reſt aber um die
Streichung von Schulden gehandelt habe, die die Jnduſtrie nach dem

gibt, für die das Leben mit Fachwiſſen und Erfüllung der Berufs

pflicht abgeſchloſſen iſt. a eDie Zuſammenfaſſung ſtudentiſcher Kreiſe der Deutſchen Volks
partei ſoll nicht bedeuten: Einzwängen in vvlitiſche Dogmen Das
würde dem Begriff einer liberalen Partei an ſich wider
ſprechen. Leben iſt Entwickelung, auch das Leben der Parteien, die
man vft opportuniſtiſch ſchilt, wenn ſie nicht auf demſelben Stand
punkt verharren, unbeſchadet darum, daß politiſche Entwitelung ſie
andere Bahnen weiſt. Seien Sie Träger einer Entwigelung
und Bewegung auch innerhalb der Partei, die keine Zukunfts-
berechtigung hätte, wenn ſie Angſt beſäße vor der Jugend und ihren
Jdealen. Die Zukunft des deutſchen Volkes liegt dunkel por uns.
Sie wird entſcheidend beſtimmt ſein durch die zuperläſſige Einſtellung
derjenigen Kreiſe zum Staat und zur er die dazu berufen ſind,
Träger dieſer Zukunft zu werden. (Lebhafter Beifall J

a riſien“ hebt herpor, daß der Tyn

e Verhandlungen eine
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ihm alſo raſch und erklären wir, daß wir bereit ſind, ihm Gehör zu
ſchenken. Die franzöſiſch- deutſche Annäherung wird ſich nicht aus der
übertreibung derjenigen Fragen ergeben, die uns voneinander trennen,
ſondern aus dem ehrlichen Beſtreben, die Schwierigkeiten zu über
winden. Wir müſſen loyal ſein und auf Dr. Luthers Wünſche ein
gehen. Endlich iſt auch für uns die Stunde gekommen, wo wir durch
eine direkte Ausſprache mit Deutſchland die Möglichkeit einer
Kontinentalpolitik prüfen en

Jn n Bericht über die Ausführungen Dr. Luthers ſchreibt
das gleiche Blatt, daß der Reichskanzler im ver ſöhnlichen Sinne
auf Herriots Rede geantwortet habe. Der Standpunkt der „Exe
Nouvelle“ beweiſt einwandfrei, daß innerhalb des Kartells Gegenſätze
über die franzöſiſche Politik gegen Deutſchland vorhanden ſind. Wäh
kend die Gruype Louchenr-Briand auf das Kartellkabinett drückt, um
eine Reihe weit über den Verſailler Vertrag hinausgehender Forde
rungen durchzuſetzen, empfehlen die von Caillaux beeinflußten Links
republikaner, deren Organ die „Ere Nouvelle“ iſt, eine verſöhnliche
Haltung des Kabhinetts Dieſe beiden Richtungen, zu denen noch die
Ratſchläge der Sozialiſten kommen, die gleichfalls eine
Politik der Mäßigung für das beſte halten, beeinfluſſen Herriot und
ſcheinen momentan dem Miniſterpräſidenten die endgültige Stellung
nahme ſchwierig zu machen.

Eine Antwort Chamberlains.

London, 1. Febr. Jn einer Rede in Birmingham erklärte der
Staatsſekretär des Außeren Chamberlain, daß die erſte Aufgabe die
er ſich geſtellt habe die Wiederbefeſtigung des engliſchen Einvernehmens
und der herzlichen Beziehungen zwiſchen England und ſeinen Alliierten
ſei. Frankreich habe Sicherheiten nötig gegen eine Wiederholung der
Unbill, die es in den bergangenen Jahren erlitten“ habe. und bis es
eine ſolche Sicherheit erhalten habe, würde England ſeine Befürchtungen
nicht unterdrücen und den erſten notwendigen Schritt unternehmen,
um den alten Streit zu vergeſſen. Uber den Notenwechſel mit Deutſch
land über die Beſetzung der Kölner Zone ſagte Chamberlain, daß er
den Ton und den Charakter der deutſchen Entgegnungen und der letzten
Rede des Reichskanzlers bedguere. Er fuhr fort: „Jch will nicht in
eine in dieſer Art geführte Kontroverſe einführen, ich begnüge mich,
von einem Saße der Rede des Kanzlers Kenntnis zu nehmen, daß
nämlich ſeine Regierung mit aller Entſchiedenheit entſchloſſen ſet,
irgendwelche Verfehlungen in der Entwaffnungsfrage gutzumachen, die
von den Alliierten bewieſen werden könnten, vder die durch andere

Kanale zu ihrer Kenntnis gelangen würden e
Jch begnüge mich ſerner damit, den letzten Satz der Note der

Alliterten, der der Aufmerkſamkeit der deutſchen Regierung entgangen
zu ſein ſcheint, zu widerholen, nämlich, daß die Alliierten ihrerſeits
entſchloſſen ſind, die mit dem Verſailler Vertrag übernommenen Ver
pflichtungen gewiſſenhaft zu erfüllen.

Ruhrkampf nur im Vertrauen auf die Zuſage des erſten Kabinetts
der großen Koalition übernommen hatte. S

Die Pauſchalauszahlungen an die einzelnen Juduſtrieverbände
ſeien erfolgt, weil die erheblich größeren Einzelforderungen ſozuſagen
im Akkordwege auf die jetzt bekanntgegebenen Summen beträchtlich
herabgemindert worden ſeten. Jm übrigen aber handele es ſich natür
lich um genan nachgeprüfte Forderungen der einzelnen Beſchädigten,
worüber die Belege den Abgeordneten zur Einſicht zur Verfügung
ſtänden. Ob bei der Auszahlungsbewilligung nicht eine Verletzung
des parlamentariſchen Budgetrechtes vorliege, ſei allerdings noch eine
andere Frage. Das und warum gerade während der Regierungskriſe

wodurch ſich dieſe Verletzung erklärt, wenn auch nicht gerecht-
fertigt die gewaltigen Summen, um die es ſich dreht, ausgezahlt
werden mußten, bleibt ebenfalls aufzuklären. Eine Denklſchrift über
die ganze zweifellos recht unerfreuliche Transaktion befindet ſich nach
unſeren Jnformationen in Vorbereitung und ſoll ſchon in den nächſten
Tagen vorliegen.

Kontrollbericht nicht vor Mitte Februar.
Paris, 2. Februar. (TU.) Die Morgenblätter verbreiten fol

gende offizioſe Havasmeldung: Der endgültige Bericht der Jnter-
alliierten Militärkontrollkommiſſion über den Stand der deutſchen
Abrüſtung wird nicht vor Ende nächſter Woche der Jnteralltierten
militäriſchen Komitee von Verſailles übergeben werden. Die Bot
ſchafterkonferenz wird daher nicht vor dem 15. Februar im Beſitze des
Berichtes ſein um ihn Deutſchland zu notifizieren. S

Trendelenburg wieder in Paris.
Paris, 2. Febr.

Preſſe zur Rückkehr Trendelenburgs nach Paris, daß der Verhand
lungswille des deutſchen Reichskanzlers aus den Staatsſekretär Tren
delenburg mitgegebenen nenen Jnſtruktionen unzweidentig hervorgehe.

Finanzminiſter- Konferenz

Dresden 2. Febr. b vorr tre
lodung des ſächſiſchen Finanzminiſters die Finanzminiſter der deut
ſchen Länder in Dresden ein, um eine Vorbeſprechung über die Frage
des Finanzausgleichs zwiſchen Reich, den Ländern und Gemeinden
abzuhalten. Die Hauptkonferenz findet bekanntlich am 4. Februar in
Berlin ſtatt.

Die Entwaffnungskonferenz.
London 2. Febr. (TU.) Meldungen aus Waſhington zuſolge,

ſteht man dort in diplomatiſchen Kreiſen in der Rede des Botſchafters
Kellog in London eine Beſtätigung der Meinung, daß Präſident
Coplidge in nächſter Zeit eine Entwaffnungs konferenz
einzuberufen gedenke, bei der Kellog die Vereinigten Staaten
vertreten werde. Es heißt weiter, daß das Weiße Haus die Rede
Kellogs im Voraus gebilligt habe und als Programmrede des neuen
Staatsſekretärs aufzufaſſen ſei.

Der Sozialismus in Frankreich.Paris, 2 Febr. (STB) Der Begirks ag der Sozialiſti ſchen
Partei des Seine- Departements hat ſich für die e e

harf alsLonguet ausgeſprochen, die die Abgeordneten auffordert, ſo ſ
möglich die Eigenart der ſozialiſtiſchen Löſungen durchzuſezen. Die
Fortſetzung der Unterſtützungspolitik wurde gebilligt. iparteitag hat ſich ferner für die Verhältniswahl ausgeſprochen, jedoch

beſtimmt, daß im Fall, daß das Parlament ſich hierfür nicht entſchei
n für die Rückkehr zu den Arondiſſementswahlen eingetreten werden

oll, S Wetterwinkel Balkan.
Paris 2. Febr. (TU) Zu der Meldung der „Chieagv Tri

bune“ aus Athen, daß die Demobiliſterung der Jahresklaſſe 23 vor
laufig verſchoben iſt, erfahren wir, daß die Botſchafter Frankreichs
und Großbritanniens der griechiſchen Regierung zur Mäßigung ge
raten haben. Frankreich nimmt gegenüber dem griechiſche türkiſchen
Zwiſchenfall eine abwartende Haltung ein

(Tu). übereinſtimmend bemerkt die Pariſer

(Tu.) Heute vormittag trafen auf Ein

Der Bezirks
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Oſt oder Weſt?
Wieder einmal iſt Deutſchland der Mittelpunkt der

politiſcher Tebc ten geworden. Was an der Kawmefrede des fran
öſiſchen Miniſterpräſidenten beachtenswert war, iſt ſeine Bewertunge großen Zuſammenhänge im Leben der Staaten. und zwar nicht

nur der europäiſchen, ſondern ſämtlicher Staatsorganismen der Welt.
Ob ihn nun parteipolitiſche Erwägungen oder bloße Ner-
voſität zu dem Ausfall gegen Deutſchland veranlaßt haben, oder ob

gegen eine mögliche Angliederung Deutſchlands an den in der Bildung
begriffenen kuſſiſch- aſiatiſchen Block vorzunehmen gedachte.

der Reichskanzler Luther ihm am
Freitag abend geantwortet hat Nichts wäre für uns in dieſem
Augenblick ſo nachteilig wie eine übereilte Entſcheidung in einer
Frage, die doch offenkundig mit derſelben erregten Aufmerkſamkert
in Moskau, London, Paris, Waſhington und Berlin behandelt wird.
Nicht die Lamentationen über Deutſchlands Nichtentwaffnung haben
ihn zu dem kemperamentvollen Ausbruch getrieben, ſondern ſeine
wohlbegründete Furcht, Frankreich werde durch den ruſſiſch-japa-
niſchen Vertrag noch tiefer in die von ſeinen Vorgängern verſchüldete
Abhängigkeit nicht nur von ehemaligen Kriegsfreunden, ſondern auch
von Kriegsfeinden geſtoßen Wir erleben ſomit einmal ein Schau
ſpiel, daß einer der führenden Staatsmänner der Welt in dem Augen
blick, in dem er nach kurzer Unterbrechung ſeiner Tätigkeit infolge
Krankſeins erſtmalig weltpolitiſche Gefahren erblickt, ſozufagen über

ſich ſelbſt ſtolpert. JAm allerwenigſten hat gerade Deutſchland heute Grund, einer
nervöſen Unruhe zu verfallen und in dieſem Augenblick womöglich
ſich nach rechts oder vach links, nach Oſt oder Weſt entſcheidend zu

die große Sachlichkeit, mit

nach Oſten, der für unſere fernere Zukunft von noch weit größerer
Bedeutung werden ſollte, als es bisher möglich war, doch folgen dem
Pekinger Vertrag und der Kaltſtellung Trotzkis Symptome, die bei
der Beurteilung der internationalen Lage nicht außer acht gelaſſen
werden dürfen. Die Ernennung des hartfnochigen Bolſchewiſten
Frunſe zum Volkskommiſſar für das Kriegsweſen, der ein aus
geſprochener Sinowjew-Jünger iſt, wird von den Anzeichen
einer weiteren bolſchewiſtiſchen Parteikriſe vegleitet, die wohl als
g. der TrotzkiDiskuſſionen gilt, aber durch die Behandlung der
Streitfrage von der ſogenannten permanenten Revolution den eigent
lichen Kernpunkt des Bolſchewismus erſaßt. Trotzki iſt der Anſicht,
daß zur Durchführung der Weltrevolution die innere Erſtarkung
Rußlands auf dem Wege der Demokratiſierung erſte Vorausſetzung
iſt, während Sinowjew die Theſe durchzuführen hofft, daß der Boſſche
wismus ſich ohne gleichzeitige Bolſchewiſierung der Welt nicht erhalten
könne, wobei er Zugeſtändniſſe an die Bauernſchaft und die privat
wirtſchaftlichen Kräfte Rußlands ledglich als Mittel betrachtet alle
nichtbolſchewiſtiſchen Elemente vorübergehend zu beruhigen, um ſie
nach Aufflammen der Weltrevolution dem eigentlichen bolſchewiſtiſchen
Programm unterzuordnen. Damit iſt Sinowjew in allerſchärfſten
Gegenſatz zu dem Ausland getreten und die Konfernz der ruſſiſchen
Botſchafter Kraſſin, Rakowski und Kroſtinski am 16. Januar hat ihm
eindeutig erklärt, daß ſeine Politik die Verſtändigung mit den übrigen
Großmächten möglich mache. Wieweit ſich die Wege der antiſtnow-
jewſchen Gruppe, zu der ſich um der Erhaltung ihres Preſtiges willen
auch Stalin und Kamenow geſchlagen haben, von dem bisherigen
Mittelpunkt ſchon entfernt haben, das verhüllt die ruſſiſche Zenſur.
Und wenn auch die Botſchafter angeblich
Schwerpunktes der ruſſiſchen Außenpolitik nach Aſien plädiert haben,
ſo darf das nur als Gegenmaßnahme zur Überwindung der letzten
Widerſtände gegen Rußland betrachtet werden. i
der antiſ
iſt im Zuſammenhang mit ſeiner Politik der gewaltmäßigen Rück
eroberung Beſſarabiens zu betrachten h
zu entfernen ja uns ſcheint, wir müßten ſie ungeachtet der innen
politiſchen Streitigkeiten Rußlands geſchickt vertieſen ſehen wir
r uns keinen Grund zu Nichtverhandlungen mit der Entente über
Sicherheit Abrüſtung und Schiedsgericht. Zur Verſändigung, t
den Weſtmächten liegen auch ehr gewichtige weltpolitiſchen Grunde
vor, von denen nur einer genannt ſei: die Überwindung des doktri-
närſten und gefährlichſten aller Bolſchewismen, des Sinowjewismus.
Denn darum handelt es ſich doch neben allen andern wichtigen Fragen,

Ktörung und bolſchewiſiertem Aſſatentum obſiegt, daß abendländiſcher
Fortſchritt die Geiſter Dſhingiskhans auch in Europa niederwirft.

Frankreichs Enttäuſchungen in Amerikg
e den mancherlei unfreundlichen Überraſchungen, die die fran

zöſiſche Regierung bereits bei ihren verſchiedenen Verſuchen erlebt
hat, in Waſhington und auch in Newyork eine Ausnahmebehandlung
der franzöſiſchen Jntereſſen und ein Entgegenkommen für ihre Son
derwünſche zu erwirken, iſt eine neue hinzugekommen. Der neue
franzöſiſche Botſchafter in Waſhington hat dieſer Tage ſeinen for-
mellen Antrittsbeſuch beim Präſidenten Coolidge gemacht und
dabei eine Rede gehalten, wie ſie bei ſolchen Anläfſfen üblich iſt. Er

außen

er an ſeiner Weltanſchauung Verrat geübt hat, iſt nicht ſo wichtig wie
die Tatſache, daß er als Staatsmann einen diplomatiſchen Vorſtoß

Dabei iſt er ſichtlich aus der Rolle gefallen und umſo wertvoller iſt

würde.

binden Unſere Außenpolitik geht ſeit Rapallo zwar richtig den Weg

für die Verlegung des

Ohne uns von der Richtlinie ſeit Rapollo auch nur im leiſeſten hat, hat

daß letzten Endes die Ziviliſation und Kultur im Kampf mit Zer Seite Abdel Krimns gezogen

Wichliges vom Tage.
Wie der „Geſellige“ aus Schneidemühl meldet, kam es am Sonn

abend abend und in der Nacht zum Sonntag aus Anlaß der Paß
kontrölle auf dem Schneidemühler Bahnhof zu einem offenen Konflikt
zwiſchen Schupo und Bahnperſonal.

Das Pariſer Miniſterium für Auswärtige Angelegenheiten, de
mentiert formell die Nachricht des Echo de Paris“, der Präſident
der franzöſiſchen Republik werde ſich im Mai über Danzig nach Polen
begeben. Auch auf der polniſchen Botſchaft iſt, wie Havas mitteilt,
dieſe Meldung als vollſtändig unbegründet bezeichnet worden.

Bei einem Sonntag in München veranſtalteten Parteitag der
Anhänger des Zentrums in Bayern wurde ein Antrag angenommen,
demzufolge der Name „Zenfrum, chriſtlich-ſoziale Partei in Bayern
abgeändert wird in „Deutſche Zentrumspartei in Bayern rechts des

Rheinese mJm Bayeriſchen Kurier“ wendet ſich Dr. Heim dagegen daß die
Bayeriſche Stgatsbank keine Kontrollorgane über ihre Geſchäftsvor-
gänge habe. Unter Hinweis auf die Vorgänge bei der Preußiſchen
Stga Sbank fordert Dr. Heim daß die Bayeriſche Staatsbank einen
Aufſichtsrat ſowie Kontrolle und Reviſionsorgane erhalte, wie ſie jede
andere Bank auch habe.

Wie der Montag wiſſen will, ſoll die Regierung beabſichtigen,
eine Denkſchrift über die Ruhrhilfe zu veröffentlichen, die ver
muflich ſchon im Laufe der Woche der Sffentlichkeit übergeben werden
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Dein „Montag“ zufolge ſei damit zu rechnen, daß die zum 21. Fe

bruar einberufene Tagung der Vertreter der Deutſchnationalen
Volkspaxtei den bisherigen vo läufigen Vorſitzenden Dr. Winkler end
giltig zum 1. Vorſitzenden wählen wird. Am morgigen Dienstag ſoll
die Wahl des Vorſitzenden innerhalb der deutſchnationalen Reichs
tagsfraktion ſtattfinden.

d S r

in ähnlichen Miſſionen nach Amerika geſchickten franzöſiſchen Sonder
vertreter doch wohl für den amerikaniſchen Geſchmack etwas zu dick
aufgetragen, als er an ſeine Rückſichten auf die traditionelle Freund
chaft der beiden Länder die Erwartung knüvfte, daß Amerika in Er

kenntnis ſeiner Tankesſchuld gegenüber Frankreich auch auf mate
riellem. Gebiet Konzeſſionen machen werde. Präſident Coolidge hat
dem übereifrigen Diplomaten eine Antwort erteilt, die ebenfalls
etwas aus dem Rahmen der bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Flos
keln fiel und an Deutlichkeit kaum etwas zu wünſchen übrig ließ. Er
hat den Franzoſen daran erinnert, daß die Vereinigten Staaten be
reits im Weltkrieg reichlich Gelegenheit gehabt haben. die Dankesſchuld
abzutragen. an die ſie ſo taktvoll unter Hinweis auf die Zeit der

amerikaniſchen Befreiuncskriege erinnert wurden, und er hat der
etwas nüchternen, aber umſo ſtichhal geren Auffaſſung Raum gegeben,
daß die Verhältniſſe zwiſchen zwei Ländern auch dadurch günſtig be

einflußt würden, daß man ſeine materiellen Verpflichtungen unter
einander regele. Jn Paris wird man von dieſer Kundgebung des

amerikaniſchen Präſidenten mit ſehr gemiſchten Gefühlen Kenntnis
nehmen.

ger Ob bei einem Sieg heuren Opfer an Menſchenleben und Eeld und trotz des perſönlichen
inowjewſchen Gruppe Frunſe lange im Amt bleiben wird, Eingreifens des Diktators Primo de Rivera, trotz des Zurückgehens

Nu hat ſeinen Frieden mit Abdel Krime dem Führer der
tſchen gewacht, hat ſich ihm verſönlich unterworfen und ſeine

Am Montag beginnen im Auswärtigen Ausſchuß des amerika
niſchen Senats die Beratungen über den deutſch amerikaniſchen
Häandelsvertrag. Bekanntlich macht ſich gegen die Ratiſikativn dieſes
Vertrages in amerikaniſchen Kreiſen ein gewiſſer Widerſtand bemerk
bar. Man wendet ſich vor allem gegen die Eleichſtellung der beiden
Handelsmarinen, da man der amerikaniſchen Schiffahrt gewiſſe Vor
zugsbedingungen ſichern möchte. Vor allem befürchtet man, daß der

träge dienen könnte. Die Schiffahrtskreiſe in Amerika arbeiten daher
ſtark gegen die Ratifikativn in der vorliegenden Faſſung über die
Ausſichten auf Ratifikation und den Ausgang der Senatsdebatte iſt
unter dieſen Umſtänden ſchwer etwas vorauszuſagen. Vielleicht iſt
es kein ungünſtiges Vorzeichen. daß unmittelbar vor Beginn dieſer
Debatte in Berlin gelegentliche der Abreiſe des neuen deutſchen Bot
ſchafters Freiherrn von Maltzan ſehr herzliche Trinkſprüche gewech
ſelt worden ſind. Der nach London verſetzte Botſchafter der Ver
einigten Staaten, Houghton, hielt hier eine ſehr ſympathiſche Feſtrede,
in welcher er das „Wunder“ beſchrieb, das vor ſeinen Augen ſi
vollzogen habe, nämlich das Wunder eines politiſch und wirtſchaftti
völlig ruinierten Landes, das kraft der ſeinem Volke innewohnenden
Eigenſchaften ſich aus der verzweifelten Lage herausgearbeitet hat und
nun einer beſſeren Zukunft entgegengeht. Da der deutſch- amerikaniſche
Handelsvertrag mit dazu berufen iſt, dies Wunder zu vollenden, ſo
ſteht zu hoffen, daß ſeiner Verabſchiebung im. amerikaniſchen Parla
ment ſich keine allzu großen Schwierigkeiten in den Weg ſtellen.

Zeitgloſſe.

Es iſt eine alte Erfahrung, daß oft gerade diejenigen Gruvven, die
ſich naheſtehen müßten, einander am heftigſten bekämpfen Man er
ſieht das wieder aus dem Verhalten der Kommuniſten bei den letzten
Abſtimmungen im Reichstag und Landtag Im Reichstag handelte es
ſich um das Kabinett Luther Das intereſſierte die Kommuniſten
wenig: etwa ein Viertel ihrer Fraktion blieb der Sitzung ſern Jm
preußiſchen Landtag aber war kein Miniſterpräſident der Rechten,
ſondern ein Sozialdemokrat zu ſtürzen, daher war die ganze komm
niſtiſche Fraktion bis auf einige Kranke gekommen. Man fragt ſich
wie einem Volke zu helfen ſei, in dem Vertreter der ſogenannten
Maſſen in hoffnungsloſer Dummheit nur darauf bedacht ſind, die
Maſſen ans Meſſer zu liefern. Vielleicht werden die kommuniſtiſchen
Landtagsabgeordneten es fertig bringen, bei der Wahl des Miniſter
präſidenten direkt für einen Mann der Rechten zu ſtimmen Das
wäre, wenn das Zentrum feſt bleibt, das einzige Mittel, die ren
einer Regierung zu verhindern, an der Sozialdemokraten beteiligt
wären. Und das iſt doch für Kommuniſten die Hauptſache!

Die Bemühnngen e
des Miniſterpräſidenten Braun

Bekanntlich haben die preußiſchen Landtagsfraktionen des Zen
trums, der Demokraten und der Sozialdemokrafen in ihrer erſten
Ausſprache über das Probkem der preußiſchen Regierungsbildung
ihrer Auffaung dahin Ausdruck gegeben daß Miniſterpräſident Braun
zunächſt die Wiederherſtellung der großen Koalition zu verſuchen habe.
Dazu ſind Verhandlungen des Herrn Braun mit der Deutſchen
Volksparte; und mit der Wirtſchaftlichen Vereinigung erforderlich.
Bei der Wirſſchaftlichen Vereinigung glaubt man in ovtimiſtiſchen
Kreiſen der Weimarer Koalikion inſofern an eine gewiſſe Ausſicht
ſolcher Bemühungen, als ſchon die Haltung der hannoverſchen Mit

hat und als die Ziele der Wirtſchaftlichen Vereinigung eigentlich ihr
Zuſammengehen mit den Fraktionen ließen, die hinter Herrn Braun
ſtehen. Die Möglichkeit einer Enttäuſchung iſt aber hier gleichwohl
aroß, und mit noch erheblich größerer Wahrſcheinlichkeit iſt zu
erwarten, daß die Deutſche Volkspartei ihren jetzigen Kurs beibehält:

e Se JAußenpobtiſche Leberſicht.

Auch eine Prohibition.
Paris 31. Jan. (TU.) Havas meldet aus Waſhington, daß

man es im Weißen Hauſe ablehnt. zu dem Garantieprojekt Stellung
zu nehmen, das laut Preſſemeldungen die deutſche Regierung zu unter
breiten beabſichtigt. Präſident Coolidge ſoll erklärt haben ex ſehe
keine Möglichkeit für die Vereinigten Staaten, ſich wirkſam an einem
Pakt bezüglich der Sicherung des europäiſchen Friedens zu beteiligen.

Frankreich und die Vereinigten Staaten i u
Baſhington, al Jan. W Der frangöſtſche Botſchafter

Daeſchner hat dem Präſidenten Coolidge ſein Beglaubigungsſchreiben
überreicht. Jn der Erwiderung ſeiner Erklärung, wonach die mate
rellen Schulden der Nationen ebenſo bezahlt werden müßten wie die
Dawesſchuld, erklärte Präſident Coolidge, daß Amerika die Dankes
ſchuld, die es Frankreich für ſeinen Beiſtand im Unabhängigkeitskriege
ſchulde, durch ſeinen Einkritt in den Weltkrieg abgetragen habe.
Coolidge gab dann der Hoffnung Ausdruck, daß beide Regierungen
eine tiefe Befriedigung in dem Beſtreben finden würden, nun auch die
Abtragung auch der materiellen Schulden zu ermöglichen Daeſchner
teilte ber dieſer Gelegenheit dem Präſidenten Coolidge mit, daß die
Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Ländern, die während des
Krieges beſtanden habe, auf die Bezahlung der materiellen Schulden
ſowohl wie der Dankesſchuld ausgedehnt werden ſolle. Dieſe direkte
Bezugnahme des Botſchafters auf die Schulden wird in diplomatiſchen
Kreiſen als von weittragender Bedeutung angeſehen, beſonders im
Hinblick auf die Tatſache, daß bei ſolchen förmlichen Gelegenheiten es

hat aber in dieſer Rede die Forderungen ſeines Vorgängers und der deutſcheamerikaniſche Vertrag zum Vorbild für weitere Handelsver-

cm r h
nicht üblich iſt, über die Allgeieinheiten diplomatiſcher Höflichkeiten
hinauszugehen.

7. Philharmoniſches Konzert in Halle.
Kaminski: Concerto grosso für Doppelorcheſter.
Peitz ner: Violinkonzert in hemoll.

Dr. Goehler gibt der Muſikfolge den zuſammenfaſſenden Titel
Konzertierende Muſik alten und neuen Stils. Man fühlt ſofort
heraus, daß er etwas dirigieren wird, was ihm irgendwie beſonders
naheliegt. Und tatſächlich habe ich noch kein Konzert unter ſeiner
Leitung erlebt, das ſo freudig, ſo ſchlackenrein und ſo perſönlich da
geſtanden wäre. Man verſteht wohl, daß er manchen Erſcheinungen
in der modernen Muſik abhold ſein muß. Aber nachdem von ver
ſchiedenen die notwendige Periode revolutionärer Geſetzeszerſtörung
und ſtürmiſcher Uberſteigerung überwunden iſt und wir ſchon zu
weilen etwas von klaſſiſcher Bändigung und Selbſtzügelung durch

nicht ſchon ſo erſtarrt in den Anſchauungen der vergangenen Generg
tion iſt, daß man der ruhelos fortſchreitenden Entwicklung nicht mehr

zu folgen vermag. SEs iſt ungemein charakteriſtiſch, daß ſogar in den Titeln und
Überſchriften die Verwandtſchaft mit den alten Meiſtern gezeigt
werden ſoll. Noch vor kurzem gaben die Komponiſten gern eine An
deutung des Extatiſchen, Viſionären, Radikal-Subjektiven, um ſchon
äußerlich ihre Zugehörigkeit zur expreſſioniſtiſchen Gruppe zu doku
mentieren. Jetzt will man wieder die „Form“ herausſtelken Stra
winsky begann damit und bezog ſeine Kunſt mit aller Offenſichtlichkett
und Unmißverſtändlichkeit auf Bach und deſſen „Trockenheit“ ſich
habe dafür den Ausdruck Bauſtruktur geprägt); und die übrigen
folgten, die Bedeutenden aus geiſtiger Notwendigkeit, die Mitläufer
aus Nachahmungsinſtinkt. Die Schichtung in Wertvolles und in
Tagesproduktion beginnt ſich ſchon allgemein deutlicher zu vollziehen.
Deutſchland hat ſich ſeiner Rolle in der geſamten Kunſtgeſchichte ge
treu, wieder als am meiſten konſervativ erwieſen neben England,
deſſen ſtarke Bindung in traditionellen Geſellſchaflsformen freie
Kulturentwicklung ſtets hemmte

Das Geleitswort des Programms verſucht den Unterſchied bis
heriger vertikaler und moderner horizontaler Kompoſitionsweiſe zu
erläutern. Jch halte dieſe Ausdrücke, die von Fachmuſikern gebildet
ſind, für unglücklich, weil ſie vom Notenbild ausgehen Sie ſind be
zeichnend dafür, wie Fachleute Muſik eben buchſtäblich zu betrachten
gewöhnt ſind. Vom Hören her müßte man zu anderen Kennworten
kommen. Die Vertikale in der Muſik iſt das Gleichzeitige, die Hori
zontale der Ablauf im Nacheinander. Muſik iſt die einzige Kunſt, die
beides in gleicher Betbnung zu bringen vermag. Selbſt das Bühnen-
r muß im Gleichzeitigen unterordnen, Polyphonie in Schauſpiel
zenen iſt Aneinanderrücken, an den Grenzen auch Jneinanderſchieben,
aber doch kein vollkommenes Zugleich in der Außerung, die weſentlich
Sprache iſt [die Geſte iſt immer nur begleitende Jnterpretation
Mit der Unabhängigkeit vom Generalbaß iſt die Vertikake höchſtens

primitive Form der Einſtimmigkeit anwenden wollte. ie Vertikale
aber wird zugleich vom Takt gehalten; die rhythmiſche Betonung gibt
unzerſtörbare Vertikaleinſchnikte. Und dann liegt der Anſchauung
von horizontaler Kompoſition die Meinung zugrunde, als ob beliebige

Bach Violinkonzert in amioll. e Es iſt eine Fortbildung der Gepflogenheit gewiſſe Orcheſtergruppen
Händel: Concerto grosso in Dedur. in Oppoſikion zu bringen. f

ſpüren, braucht man nicht mehr grollend beiſeite zu ſtehen, ſofern man Gewandhausaufführung habe ich nichts hinzuzufügen.

Hölderlin einmal „heilig-niſchtern“ nennt: feſt und hart, durchſichtig
und hell, nicht nach grenzenloſer Unendlichkeit ſich ſehnend, ſondern in
verklärter Ewigkeit ausruhend.
es heißen Hlaſſiker des Barock.

unbeſtreitbar feſtſteht, ſo iſt er doch der weitere und reichere Menſch.
Die Kraft, aus der ſeine Werke ſrömen, hat größere Fülle.
Kraft. und Fülle als Wurzeln von Händels Kunſt und ihre ſpezifiſchen
Merkmgle hoffe ich gelegentlich mehr ſagen zu können.

Schulung zu geſtalten, ihn einzureihen in das neue Werden eines
innerlich begründeten kulturellen Lebens iſt eine Gegenwartsaufgabe.

Dresden gingen
H edwig Nottebohm kam mit ihrer halliſchen Daleroze- Schule
darüber hinaus auf eigene Wege
Beſten eines neuen Reichswaiſenheimes vor einem das halliſche Stadt
theater bis zum letzten
war außerordentlich beachtenswert und bewies den hohen künſtleriſchen
Eigenwert ihrer Schule

ſpielte unter Leitung von B.
ſinfoniſcher Muſtk das Orcheſter beſtreitet während der Winter
monate guch den inſtrumentalen Teil der Stadtſchützenhauskonzerte

gelockert; ſie gänzlich aufzuheben iſt unmöglich wenn man nicht die freilich noch weſentlich ſauberer ſpielen.

der Tanzdarbietungen
unter der leidigen Angewohnheit des Stadttheaterbühnenmeiſters, das
Licht allzu ſehr abzudämpfen.

klang nebeneinander geſtellt werden könnten. Genaueres Studium
auch der extremſken Neutöner zeigt, daß dergleichen durchaus nicht
der Fall iſt. Gewiſſe „harmoniſche“ Geſetze exiſtieren auch hier.

Kaminskis Gedanke eines Doppelorcheſters iſt höchſt intereſſant.

Eine zwingende Löſung dieſer ſormal
techniſchen Neuerung hat er noch nicht gegeben. Auch der geſchulteſte
Hörer vermag die beiden Orcheſter allein durch das Ohr nicht zu
ſcheiden Wenn ich durch Kenntnis der Partitur zuteilen kann, ſo
iſt das nicht Folge eines muſikaliſchen ſondern eines gedanklichen
Vorganges. Aber ſonſt iſt das Werk ſehr ſtark. Die Prägnanz der
Diktion iſt oft von genialer Meiſterſchaft. Der Gehalt iſt wider alle
Vermutung nicht katholiſch, nicht einmal eigentlich religiös, ſondern
mehr ethiſchkämpferiſch in Beethovens Art. Die Bläſer bewegen ſich,
wie Brückner als erſter es wies

Meiner Beurteilung des Pfitznerkonzertes nach der diesjährigen

d füh: Alma Moodiewurde ſehr gefeiert,
Das Andante des Bachkonzertes ſpielte ſie nicht ſtilecht. Wir

deuten Bach gern ins Dramatiſche und in romantiſche Melodioſität
um. Bach kennt kein Schwelgen und Schwärmen; er iſt das, was

Zu ſtarrer Formel kondenſiert, könnte

Mag Händel neben ihm der geringere Muſiker ſein, was nicht

über

r Rudolf Donath.
Hedwig Nottebohms Tanzkultur.

Opern und BallettTänze im halliſchen Stadttheater.
Den Tanz zu einem weſentlichen Teil körperlicher und geiſtiger

Von der inzwiſchen aufgelöſten) S aleroze- Schule in Hellerau bei
die erſten Schritte zu dem weitgeſteckten Ziel.

Was ſie am Sonntagvormittag zum

Platz füllenden aufmerkſamen Publikum bot,

Glucks VphigenienOuverture leitete ein. Das Wittekind- Orcheſter
Plätz. Fortgeſetzte Beſchäftigung mit

cheint dies Leiſtungsſähigkeit allmählich zu heben. Die Geigen könnten

Dewegungschöre aus Glucks „Orpheus“ bildeten den erſten Teil
„Eurydikes Grab“ und „Unterwalt“ litten

Eine gewiſſe Unſicherheit der ChorMelodielinien ohne die allermindeſte Rückſicht auf den Zuſammen
gruppen kam namentlich beim erſten Bild noch hinzu. Es gelang nicht

durchweg, das innere Erleben des Dargeſtellten in e mit dem
feierlichen Klingen der Gluckſchen Weiſen zu bringen. Auch as Jrren
und Jagen der Unterwelt Schatten kann ſchärfere Beachtung der
rhythmiſchen und muſikaliſchen Einſätze verlangen Jmmerhin zeigte
ſich ſchon hier, wie gründlich Hedwig Nottebohm ihre Schülerinnen und
Schüler körperlich durchbildet und welch ſeines Empfinden für Farben
wirkung ſie beſitzt. Fewänder und Farben halfen beſonders im „Gefilde
der Seligen“ zu vollem Gelingen. Lichtes Grün, Gelb und Weiß waren
hier die Grundfarben der drei ſchreitenden Gruppen Die hohe
Dreppenanlage ermöglichte ein reiches Wechſeln der Verſchlingungen
und Figuren, zu denen man ſich nur eine noch abgeklärtere Orcheſter
begleitung wünſchen konnte „Eurydikes Schattenwandlung“ und ein
„Duo“ bildeten den Ausklang. In glücklichſter Beleuchtung ſchritten
die Schatten am leuchtend blauen Hintergrund vorbei, während Hedwig
Nottebohm ſelbſt der Geſtalt des Orpheus und ſeinem innigen Sehnen
ſtarken Ausdruck verlieh. Welche Möglichkeiten im menſchlichen Körper
liegen, zeigte das „Dug“ Hier floſſen Muſik. und Gebärde in eins

Beethoven ein anderer Klang, ein anderer Rhythmus,
andere Gebärden. „Die Geſchöpfe des Prometheus“, deren Allegretto
Allegro molto die Tanzgruppen in übermütigſter Bewegung zeigte
Auch hier ſprach die geſchmackvolle Farbenwahl beſonders an, ebenſo
im Texzetto di Groteski, das ältere Schülerinnen vollendet zum Aus
druck brachten Dem Orcheſter ſchien übrigens Beethovens Muſik
beſſer als Glucks Weiſen zu liegen. Es ſpielte mit größerer Sicherheit

Das Publikum folgte dem Gebotenen mit wachſender Anteil
nahme. Sein ſtürmiſcher Beifall mag Hedwig Nottebohm beweiſen,
daß man ihr Mühen um eine künſtleriſche Ausdruckskultur zu würdigen

verſteht und dankbar begrüßt. W. B.
Kunſt Literatur Wißenſchat

Großer Zeitungskatalog 1925 von Rudolf Moſſe. Für des
deutſche Wirtſchaftsleben waren die letzten zehn Jahre eine harte
Schule. Die Erfahrungen aus früherer Zeit reichten für dieſe ſchick
ſälsreichen und wechſelvollen Jahre in keiner Weiſe aus. In vielem
müßte man umlernen, ſich geänderten Verhältniſſen anpaſſen Nach
neuen Geſichtspunkten regelte ſich Handel und Verkehr, und der be
ginnende Wiederaufbau geht vielfach neue Wege. Zu den wenigen
Traditionen, an denen die kaufmänniſche Praxis unbedingt feſthielt,
gehört die Reklame in Zeitungen und Zeitſchriften. Man möchte ſo
gar behaupten, die Zahl ihrer Anhänger hat ſich in der jetzigen Zeit
noch weſentlich vermehrt. Sicherlich nicht ohne Grund an hat
inzwiſchen Verſuche mit anderen Reklamearten, von denen heute nicht
wenige als veraltet und wirkungslos erkannt worden ſind, gemacht
und gefunden, daß die Reklame in Zeitungen und Zeitſchriften in
ihrer Wirkung e daſteht. Bei Feſtlegung ſeiner Jnſertions-
pläne wird der neue MoſſeKatalog dem Unternehmer eine wertvolle
Unterſtützung ſein. Ein ſtattlicher Band, deſſen Vorderſeite das neue
Berliner Geſchäftshaus der Firma Rudolf Moſſe zeigt, folgt er im
allgemeinen der erprobten Anordnung der früheren Kataloge. Der
textliche Teil iſt mit der größten Sorgfalt bearbeitet und berück
ſichtigt zum exſtenmak in beſonderer Ausführlichkeit die ausländiſche
Preſſe Für die Jnſerenten bietet der Anzeigenteil des Katalogs mit
den detaillierten Angaben der Verleger über die einzelnen Blätter
wichtige Fingerzeige. Man darf den Moſſeſchen Katalog unbedingt
einen zuverläſſigen Führer durch das geſamte Zeitungs und Zeit
ſchriftenweſen nennen

glieder dieſer Fraktion eine deutliche Abneigung gegen rechts gezeigt
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und Bitterfeld haben eine ſteuerkräftige Jnduſtrie, Goslar und

und Eis“ und. „Lichtmeß im Klee Oſtern im Schneen. Chriſt

Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 2. Jebruar 1925. Seite 3

Werſeburg und Umgegend

Kommunalſteuern in Mitteldeutſchland.
Zahlt man in Merſeburg die höchſten Steuern?

An Realſtenerzuſchlägen für 1924

werden erh ben in Prozenten)

bei der 2 8Grundvermögens Geweroeſteuer S

ſteuer Sbe ar n S.bebaut Dann Ertrag Kapital e e s 5

Wittenberg 2200 500 S 1200Weiß nfels 150 200 600 1500 uStendal 100 150 500 1000 100Eilenburg 100 150 10 0 Z 2000Aſchersleben 100 250 1000 1000Sie 200 600 600 SNordhauſen 200 200 500 250 100Eisfeben et e 509 1000 100Sollen ermäßigt werden, wenn Rechnungsanteile erhöht ſind.

Bitter eid 100 700Halle a S. 100 160 *800 1000Erhöhung ab 1. Januar 1925.

Quedlinburg 150 250 617 375 l
Goslar 1 100 500 500 rSieHalberſtadt 100 150 550 1000 nWernigerode 150 150 750 10009 160
Naumburg a. S. 15 159 4900

Endgültige Feſtſetzung der Zuſchläge bei endgültiger Veranlaguug.

Merſeburg I 1560 9909
Eine e in dem allein vergleichsfähtgen mitteldeutſchen

Induſtriegebiet hat das vorſtehende Bild hinſichflich der wichtigſten
Gemeindeſteuern ergeben. Dazu iſt kurz folgendes zu bemerken:

aumburg reichen eigenen Land und Forſtbeſitz.
Aus der Zuſammenſtellung ergibt ſich unzweifelhaft, daß Merſe

burg zu den niedrigſt beſteuerten Gemeinden gehört.
t

Lichtmeß.
Das chriſtliche Feſt iſt römiſchen Urſprungs. Jn dieſem letzten

Monat des altrömiſchen Jahres brachten die Etrurer dem Gotte der
Unterwelt Sühneopfer dar. Nach der Annahme des Chriſtentums
förderte man die Beibehaltung dieſes Feſtes, und die Kirche gab nach,
indem ſie ſtatt des heidniſchen ein chriſtliches Feſt ſchuf. Jn Deutſch
land feierte man den Tag Mariä Reinigung erſt vom achten Jahr
hundert ab. Lichtmeß wurde das Feſt erſt in ſpäter Zeit genannt,
als ſich die Lichterweihe und die Prozeſſion mit Wachskerzen einge
bürgert hatte. Die geweihten Kerzen ſollten mit ihrem Strahlen
glanze nicht nur die Mächte der Finſternis verbannen, ſondern auch
Kranke heilen und Geſunde vor Krankheit ſchützen. Die Tage be
n nun wieder länger zu werden, wir ſchreiten langſam dem

rühling entgegen.
Die Bauernregeln, die ſich mit Lichtmeß beſchäftigen, ſind ſehr

zahlreich, denn der Landmann vermag auf Grund der Bauernvegeln
von der Witterung des Lichtmeßtages Schlüſſe auf die Beſchaffenheit
des kommenden Frühfahrs zu ziehen. Ein heiterer. warmer Licht
meßtag iſt zwar uns gewöhnlichen Sterblichen willkommen, aber dem
Zandmann iſt er ein Greuel: denn auf ſonnige Lichtmeß folgt unbe
dingt ein ſtrenger Nachwinter, oder Bauernregelrecht ausgedrückt:
„Scheint an Lichtmetß die Sonne heiß, ſo kommt noch viel Schuee

liches Erbarmen mit dem ſorgenbeſchwerten Gemüt des Landmannes
macht es uns alſv zur heiligen Pflicht eine recht unfreundliche und
kalte Lichtmeß zu erſlehen. Alsdann wird ein fruchtbares Jahr nun
kommen, und das goldene Zeitalter bricht an. Achten wir alſo genau
auf das Wetter. Nordwinde die jetzt wehen, ſollen fruchtbare Zeiten
bedeuten; bleiben aber jetzt die Winde aus, ſo pflegen ſie im April
zu kommen und ſchaden dann dem Weinſtock und anderen Gewächſen.

Die Trauerſeier für den Oberpräſidenten a. D. Exzellenz
von Hegel findet am Dienstag nachmittag 2 Uhr im Dom ſtatt,
wo die ſterbliche Hülle des Entſchlafenen aufgebahrt wird. An
ſchließend ſolgt die Beiſetzung im Altenburger Friedhof.

Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnte am Sonnabend der
Arbeiter Friedrich E rbert und Frau in voller geiſtiger und körper
licher Rüſtigkeit feiern. Dem Jubelpaare wurden zahlreiche Ehrungen
zuteil. Auch wir ſchließen uns den vielen Gratulanten an und
wünſchen dem Paare einen weiteren ungetrübten Lebensabend.
r Fahrplanverbeſſerung. Ab Dienstag, 3. Februar, verkehrt

ein neuer u Mere 2085 und zwar täglich, außer Sonntags und
Montags, von Merſeburg ab früh 4,48, Knapendorf 4,59, Milzau 5,05,
Lauchſtädt an 5,10, ab 5,14, GroßGräfendorf ab 5,22 und Schafſtädt
an 528. Der Gegenzug iſt der bisherige Frühzug ab Schafſtädt 6,06.

Merſeburg als Tagungsort. Am 13., 14. und 15. Juni d. Js.
findet der Verbandstag der Feuerwehren des Regie
rungsbezirkes Merſeburg in Verbindung mit der Feier des
60 jährigen Beſtehens der hieſigen freiwilligen Feuerwehr in
unſeren Mauern ſtatt. Da ſchätzungsweiſe mit einer Teilnahme von
1500 Feuerwehrleuten zu rechnen iſt, ſind umfangreiche Vor
bereitungen für Durchführung des Verbändstages, beſonders Be
ſchaffung von Quartieren, Ausſchmückung der Stadt uſw., erforderlich.
In nächſter Zeit wird daher die Feuerwehr an ihre paſſiven Mit
glieder und an die Bürgerſchaft mit der Bitte um Unterſtützung bei
dieſen Vorarbeiten herantreten.

Die Forſtreferendare, die im März d. J. die forſtliche Staats
prüfung abzulegen beabſichtigen, haben laut Bekanntmachung des
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters die vorſchriftsmäßige Meldung
ſpätſtens bis zum 15. Februar d. J. einzureichen.

Fahnenweihe durch Pfarrer. Über Fahnenweihen durch Pfarrer
hat das Konſiſtorium vom 30. Dezember v. J eine Verfügung er
laſſen wonach Fahnenweihen ſowohl im Talar als auch
ohne Talar unzuläſſig ſind. Dieſe Verfügung bedeutet. an
re durchaus nichts Neues, ſondern bringt nur eine andere des Ev.
Oberkirchenrats aus dem Jahre 1878 in Exrinnerung, wonach eine
ſolche Weihe nur den Fahnen des Heeres zuſteht. Wenn alſo fortan
Ffarrer ihre Beteiligung bei Fahnenweihen auch von vaterländiſchen
Vereinen ablehnen, ſo wollen dieſe darin nicht eine Unfreundlichkeit,
Hang zur Begquemlichkeit oder dergl ſehen, ſondern ſich dies Ver
alten aus dieſer Verfügung des Konſiſtoriums zur Genüge erklären
m übrigen legt das Konſiſtorium großen Wert darauf, daß DiePfarrer ſonſt mit derartigen Vereinen und überhaupt mit allen

Volkskreiſen möglichſt Fühlung ſuchen und Beziehungen unterhalten.
Der Angeſtellte im Urlaub. Angeſtellte des Reiches erhalten

nach dem Tariſvertrag bei vorübergehender Beſchäftigung außerhalb
des dienſtlichen Wohnſitzes oder bei dauernder Überweiſung an einen
anderen Dienſtort Tagegelder und Vergütungen wie die Beamten
Der Reichsminiſter der Finanzen erklärt jetzt, daß keine Bedenken
dagegen beſtehen, daß verheiratete Angeßellte in ſolchen Fällen bei
Urlaub ebenfalls nach den Richtlinien für Beamte abgefunden werden.
Entſchädigungen für eine getrennte Haushaltsführung uſw. werden
für die erſten drei Tage des Urlaubs fortgewährt uſw.

Verſcheuchte Einhrecher. Der Wächter Nr. 99 der Halliſchen
Wach und Schließgeſellſchaft bemerkte in der Nacht zum Sonntag hei
ſeiner zweiten Runde bei Fleiſchermeiſter Lange, Neumarkt, daß die
Schlachthaustür offen ſtand. Vorher war ihm ſowohl als auch dem
henachbarten Wächter Nr. 109 der genannten Geſellſchaft ein Mann
gufgefallen, der ſich in der Schlippe herumtrieb. Das Grundſtück
wurde nun von den beiden Wächtern und einer Polizeiſtreife berb
gchtet und dem Beſitzer Mitteilung gemacht. Es wurde feſtgeſtellt
Zaß nur 8 Preßwürſte fehlten. Die Diebe hatten wahrſcheinlich den
Wächter kommen hören und waren ſchleunigſt entflohen, ohne ihr
Vorhaben voll ausführen zu können. h
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Feſtgenommener Einbrecher. Als der Wächter Nr. 109 ver
Halliſchen Wach- und Schließ geſellſchaft in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag morgens gegen 5 Uhr, in der Riſchmühle revidierte,
fand er einen Mann vor der ſich dort eingeſchlichen hatte. Trotzdem
dieſer ſich dem Wächter gegenüber ſehr rabiat benahm, gelang es
dieſem, ihn feſtzunehmen und der Polizei zu übergeben

Strandeſt des Schwimmvereins 192309. Ein Strandfeſt im
Winter! Dieſe Einladung hatte viele zum Tivoli geführt, wo man ſi
wie in Swinemünde fühlen ſollte. An Menſchen kann es wohl au
dort nicht bunter zugehen. Vom Strandbummler bis zum einfachen
Matroſen waren alle Typen vertreten. Tros ſchlechten Badewetters“
ſah man ſogar einen Abgehärteten im Bademantel herumpromenieren.
Das Treiben wie im Seebad. Auch Blicke auf „das weite Meer“ mit
den Strandkörben waren zu ſehen. Leider mußte auch hier und da
das Auge des Geſehes“ in Aktion treten und manchen nach der
Polizeiwache abführen.

Mandolinen Verein Merſeburg. Die vom Mandolinen
Verein Merſeburg zum Sonntag einberufene Beſprechung n Ab
haltung eines Anfangskurſes zur Erlernung des Mandolinen und
Guitarreſpiels war von Intereſſenten bezw. deren Eltern gut beſucht,
r daß der neue Lehrgang geſichert iſt. Die re übungsſtunde für
Anfänger findet am Dienstag ſtatt. Die geforderten Beiträge ſind
möglichſt gering bemeſſen, denn es iſt das Ziel des Vereins, die
r und Guitarremuſik weiteſten Volksſchichten zugänglich
zu machen.Vom Halliſchen Stadttheater. Die nächſten muſikaliſchen
Morgenfeiern ſind Marſchner, Mozart und Händel gewidmet.
Als Redner ſind gewonnen Dr. Hans Gaartz- Halle, der Verfaſſer
der bekannten Monographie über Marſchners Opernſchaffen und für
Mozart der in Halle beſonders hochgeſchätzte Profeſſor Abert,
Berlin. Die IV. und nächſte Morgenfeier findet am Sonntag, den
8. Februar, ſtatt und iſt Heinrich Marſchner gewidmet.

Jm Merſeburger Steuerkalender für Februar, den wir am
Sonnabend brachten muß es bei der Ermäßigung für die Ein
kommenſteuer der Landwirtſchaft um Prozent gemäß der
Steuermilderungsverordnung vom 10. November 1924 heißen. Die
Schonfriſt für die am 15. Februar fällige Vermögensſtener endigt
am 22. Februar.

Jnfolge Maſchinendefelts verzögerte ſich am Sonnabend die
Herausgabe unſerer Zeitung.

Einführung der Kirchenräte und Gemeindevertreter

J im Dom.Am Sonntag fand im Dom die Einführung der neuen Den
räte und Gemeindeverkreter ſtatt. Superintendent Bithorn hielt
die Weihe rede: Wir ſind heute zu einem ernſten Feſte hier ver
ſammelt. Die Vertreter der Kirche wollen heute vor der Gemeinde
kundtun, daß ſie gewillt ſind, das ihnen übertragene Amt treu und
gewiſſenhaft zu verwalten und darauf zu achten, daß alles ehrlich und
gewiſſenhaft in der Gemeinde zugeht.

Einer unter uns fehlt. Es iſt der Domherr von Hegel. Er
war ein eifriger Mitarbeiter der Kirche und iſt ſtets gern für den
Auſbau und Ausbau derſelben eingetreten. hwollen eifrig tätig ſein und arbeiten für unſer Evangelium und die
Gemeinde.

Viele von Euch haben das Amt ſchon viele Jahre treu verwaltet
Mehrere ſind neu hinzugekommen. So begrüße i Euch herzlich im
Ramen des Herrn und ſegne Euch und die ganze Gemeinde Und nun
gelobet heute vor der Gemeinde, euer Amt treu zu verwalten und
darauf zu achten, daß alles ehrlich und gewiſſenhaft in der Gemeinde
zugeht.

Durch Handſchlag verpflichtete Sup. Bithorn die Kirchenräte und
Gemeindevertreter.

Tageskalender.
Montag, 2. Februar.

Verſammlung des Verſchönerungsvereins im Ratskeller. Jahres
verſammlung des Reichsbanners Schwarz- Rot Gold in den Drei
Schwänen Verein für naturgeinäe Geſundheitspflege: Vor

Kagsabend im „Caſind Freiwillige Krankenpfleger Lom Roten
Kreuz. Jahresverſammlung im Alten Deſſauer Reichsbund

der K. K. u g. Verſammlung im „Schützenhaus“

Dienstag, 3. Februar.
Caſino-Saal: Konzert des WittekindOrcheſters Halle. Lichtmeß

Heimatsfeſt in Spergau. Ratskeller Bockbierfeſt. Lichtſpiel
Palaſt Sonne: Auf Befehl der Pompadour. Union-Theater:
Venezianiſche Liebesrache, Sechs Uhr morgens. Modernes
Theater: Vineta. Heimatſcholle Leuna: Verſammlung

Wetterwarte.
B. W. am 2. Dienstag Woltig heitweiſe Sonnenſchein, mild.

windig, etwas Regen 2. Mittwoch Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kälter, ſtrichweiſe etwas Niederſchläge

Lauchſtädt, 2. Febr. Am 29. Januar hielt der Theaterverein
u Und Umgegend einen Theaterabend in dem großen
Saale des Gaſthofs Zum goldenen Stern“ ab, der ſich eines rechtguten Beſuches zu erfreuen Motten Es war das Luſtſpiel „Großſtadt
uft“ in Vorbereitung und bereits bekannt gegeben als im letzten
Augenblick noch eine Anderung vorgenommen werden mußte. Die
Jnhaberin der Hauptrolle mußte wegen Unwohlſein zurücktreten und
da ein Erſatz nicht mehr rechtzeitig zu beſchaffen war griff man
kurzer Hand zu dem Drama „Bahnmeiſter Tod. Geſpielt wurde
ſehr gut, wenn auch das Werk ſelbſt nicht reſtlos gefiel.

Lauchſtädt, 2. Febr.
Lauchſtädt hatte eine Fläche Weidenkultur in Flur Schotterey, nahe
am Dorfe, in der Größe von etwa einen halben Morgen im Beſitz.
Eines Tages bei einem Kontrollgang fand er, daß Diebe ſeiner An
pflanzung einen unerlaubten Beſuch abgeſtattet hatten, denn es waren
ihm 8—9 Zentner Korbweiden abgeſchnitten und geſtohlen worden,
was einen Geſamtverluſt von etwa 720 Mark beträgt. Die Ermitte
lungen, die ſofort aufgenommen wurden, konnten die Spur bis in die
Weißenfelſer Gegend feſtſtellen. An drei Sonnkagen wurde die Tat
en während der Beſtohlene des Nachts ſein Eigentum be
wachte.

S Weſenitz, 2. Febr. Jn der letzten Gemeindevertreter-
ſitzung wurde der Bau eines neuen Gemeindewohnhauſes
heraten. Es ſoll ein Vierfamilienhaus in Betracht gezogen werden,
um der Wohnungsnot wenigſtens die dringendſte Härte zu nehmen
Vor endgültiger Beſchlußfaſſung ſoll jedoch erſt verſucht werden, als
Baugeld eine Hauszinsſteuer- Hypothek zu erlangen. Die Zahlung
der Kirchen ſteuer gab Veranlaſſung zu einer Neuregelung, die
geordnete und gerechte Verteilung verbürgt. Es wurde beſchloſſen,
die Kirchenſteuer insgeſammt auf die Gemeindekaſſe zu übernehmen und
auf die Grundvermögensſteuer umzulegen,
S Lochau, 2. Febr. Dem Gaſtwirt Max Schulze war es gelungen,

die beliebte Halliſche Bergkapelle nach hier zu einem Konzerte
abend zu verpflichten. Das ſtimmungsvolle Programm wurde in
erſtklaſſiger Weiſe vorgetragen und erweckte bei den Zuhörern oft
wahre Veifallsſturme. Der Dirigent, Muſikdirektor Hans Teich
mann, mußte ſich zu mehreren aben verſtehen. Auch die Soli
ſten, allen voran Herr Hunger als KylophonSoliſt, wurden wieder
r herausgerufen Der Beſuch dieſer hier ſo ſeltenen Darbietungen
hätte allerdings etwas reichlicher ausfallen können.

g Lützen, 2. Febr. Die erſte Sitzung der Stadtverorde
neten des neuen Jahres brachte zunächſt die üblichen Wahlen. Es
ergab ſich für das Bürd, die Kommiſſionen und Deputationen nur die
Anderung in der Perſon des erſten Schriftführers: Sparkaſſenbeamter
Bohne wird hier durch Stadtſekretär Gunkel erſest. Die Rech
nung für das Jahr 1922 wurde als richtig anerkannt und die Ent
laſtung ausgeſprochen Die Sparkaſſe hat beantragt, daß die Stadt
ein ihr 1921 und 1922 in mehreren Raten gegebenes Darlehn mit
100. Prozent aufwerten ſoll. Da die Aufwertungsverordnungen noch
vielleicht Anderungen erfahren wurde dieſer Punkt vertagt und der
r zur weiteren Klärung überwieſen. Der ehemals
Heidenreuterſche Plan hinter der Karlſtraße e zum Preiſe von
6 Pfg. pro Quadratmeter und Jahr an 11 Anlieger verpachtet wer
den. Zwei Eingänge Aber die neu auftauchende Waſſer
leitungsfrage vom h und vom Hausbeſitzerperein
en Anlaß zu einer längeren üsſprache. Beſchloſſen wurde, daß ſo
ort eine zweckmäßige einwandfreie Waſſerſtandskontrolle vom Magi

ſtrat eingeleitet werden ſoll.

Die wir noch übrig ſind,

Der Korbmachermeiſter Naundorf in

S Altranſtädt, 2. Jebr. Den Leſern dieſer Zeitung dürfte die
ſpaßige Geſchichte von den billigen Apfelſinen, die auf dem Merſe
burger Wochenmarkt reißenden Abſatz fanden, noch in Erinnerung
ſein. Der Beſitzer des damaligen Standes der in hieſiger Gegend
wohlbekannte Fiſch und Gemuüſehändler Johannes Jſer, der aus
Dölzig ſtammt hat ſich dieſer Tage an der Türklinke erhängt.
Ob er die Tat wegen ſchlechten Geſchäftsganges oder aus anderen
Gründen verübt hat, iſt unbekannt
S Großlehna, 2 Febr. Am 31. Januar hielt der Lehrerver

ein Keuſchberg und Umgegend ſein Stiſtungsfeſt im Gaſthof zur
e ab. Nach der Feſtouvertüre von Leutner richteke Haupt
lehrer Künzel-Stſch Begrüßungsworte an die Erſchienenen. Er
betonte, daß die Lehrerſchaft bei ſolchen Gelegenheiten nicht unter ſich
ſein wolle, ſondern gerade die Fühlung mit der Elternſchaft ſuche
Dies ſei nötig, da beide, Lehrer und Elternſchaft, Hand in Hand
arbeiten müßlen, um die Jugend gemeinſam zu heimattreuen und
e er Staatsbürgern zu exziehen. Darauf kam ver
chiedenes zur Aufführung. Zwei Chöre, ein Quartett und eine
hümoriſtiſche Geſangsſzene wurden geboten. Hauptlehrer a. D.
Börne-Schladebach ſang einige Lieder und Balladen, von denen
beſonders Der Erlkönig“ hervorzuheben iſt.
Flöte, geſpielt von Herrn Flock (Reiſche-Orcheſter) ſei nicht vergeſſen
und des Violincellſolos ſei auch gedacht. Den Beſchluß dieſer Vor
tragsfolge bildete der Schwank Klaſſe von L. Thoma. Das Stück
wurde gut geſpielt und erntete reichen Beifall. Nach dieſen Dar
bietungen hielt der Tanz die Gäſte noch einige Stunden beiſammen,

Aus dem Zweckverband Leung.
L NeuRöſſen, 2. Febr. Der Verein für Sartenbanund Kleintierzucht e. V. Neu-Röſſen bietet im Monat Februcz

ſeinen Mitgliedern und Gönnern außergewönliche Genüſſe. Am Frei
täg, 6. ruar, findet abends 8 Uhr im Gaärtnereiſaal ein durch
hundert ſelten ſchöne Lichtbilder illuſtrierter Vortrag über Kakteen
und ihre Pflege ſtatt. Am Sonnabend, 21. Febrwuar, wird ein
großer Nee berg er, in der Turnhalle der Siedlungsſchule
u Neu-Röſſen vorgeführt, wozu vom Verein für Gartenbau und
leintierzucht Neu Roſſen Konrektor Len t ſche Halle, Vorſitzender

des Verbandes der Geflügelzüchter der Provinz Sachſen als Redner
verpflichtet wurde. Auch gelangt in dieſem Monat die Jubiläums
ſchrift des Vereins zur Ausgabe, welche durch eine große Zahl fach
licher Abhandlungen auf dem Gebiete des Kleingartenbaues und der
Kleintierzucht ein vielbegehrtes Nachſchlagebüchlein für alle Siedler
ſein wird.

Geflügel- Ausſtellung
des Geflügelzüchter- Vereins NeuRöſſen.

Am Sonnabend und Sonntag veranſtaltete der noch junge Ge
flügelgucht Verein Neu Röſſen im Gaſthaus „Zum heitern B ick“ in
Leung die l. erweiterte Lokalſchau. Unter zahlreicher Be
teiligung der Mitglieder und der benachbarten Vereine aus Merſe
burg, Spergau, Cröllwit, Beung, Kößſchen, Reipiſch, Frankleben,
Crumpa, Neumark, Mücheln Dürrenberg, Zoſchen, Schkopau, Halle
Und Nietleben war es möglich geweſen, über 400 Tiere auszu
ſtellen, die alle in ſauberen, geräumigen Käfigen untergebracht waren.
Schon beim Eintritt in den Saal empfing uns ein Gackern und
Krähen, daß es eine Luſt war all dieſe ſtolzen Tiere zu ſehen.

Bei einem Rundgang konnte man die mannigfaltigſten Raſſen
der Hühner und Tauben bewundern Zunächſt ein ſtolzes Paar
Puten. Dann die einzelnen Hühnerraſſen, Gold, Silber und weiße
Wyandottes, ſchwarze und weiße Minorka, die einzelnen Jtaliener,
rebhuhnſarbige, ſilberhälſige, weiße, ſchwarze und geſperbelte, Silber
und Schwarzlack, ſ
länder, Silberbrakel, Hamburger Goldſprenkel, Thüringer Paus-
bäckchen. i noch die Zwerghühner, von denen namentlich vom
veranſtaltenden Verein eine große Auswahl an Tieren geſtellt war,
u h e Wyandottes, Jtaliener, »Bantams,ilber und Goldſebright und zuleht die kleinen Kämpferarten, hoch
beinig und immer zum Kampf bereit. Daneben waren noch in
r Zahl die Tauben vertreten, die Römer, Kröpfer, Mövchen, da

ei wieder deutſche und orientaliſche, Brieftauben, wovon beſonders
die Show Homer und die Malteſer gefielen und zuletzt die Trommel
kauben, Man kann wohl ſagen, daß eine recht große und ſorgfältige
Schau geboten wurde.

An jedem Käaſfig hing eine kleine Tafel, auf der das betreffende
Tier nach Raſſe, Geſchlecht und Beſitzer genau angegeben war. Da
konnte man denn auch ſchon die Arbeit des Preisrichterkollegiums
ſehen, das aus den Herren Gruündlere Nietleben, Rudolf und
Stieb i aus Halle beſtand. Glücklich war der Beſitzer auf deſſen
Bewertungskarte Sag Sehr gut 1 zu leſen war. Jhm war ein
Ehrenpreis gewiß. Dabei hatte man auch Gelegenheit, die Tafel mit
den geſtifteten Ehrenpreiſen zu bewundern. Beſonders gefiel ein von
den Damen des Vereins geſtifteter Wanderpokal. Jn freundlicher
Weiſe hatten die beiden Orksvereine der Gartenbau und Kleintier
zuchtverein und der Kaninchenzuchtverein NeuRöſſen, ſowie auch die
Vereine aus benachbarten Orten verſchiedene Preiſe geſtiftet. Bereits
8 nachmittag erfreute ſich die Ausſtellung eines guten

uches.Am Sonntag vormittag 10 Uhr fand dann die Eröffnung
her Ein ſonniger Vormittag Die Tiere fühlten ſich wohl,
charrten munter und ſuchten ihre Körnlein. Dann verſammelten ſich

die Erxſchienenen. Der Vorſitzende des Vereins Herr Albert
Müller, ver alle Gäſte herzlich willkommen Er drückte ſeine
Freude darüber aus, daß die Veranſtaltung eine ſo tatkräftige Unter
ſtühung erfahren habe und dankte allen für ihre Mitarbeit Dann
ſprach er den Wunſch aus, daß die Schau dazu beitragen möge, neue
Freunde und Anhänger der Geflügelzucht zuzuführen.

Hierauf erteilte er das Wort dem Protektor der Schau, Zweck
verbandsvorſteher Cornely. Dieſer betonke, daß er mit Freuden
das Protektorat übernommen habe. Der GeflügelzuchtVerein. Neu
Röſſen ſei ein junger Verein. Er ſei hervorgegangen aus dem
Gartenbau und Kleintierzucht-Verein, aber nicht zu dem Zwecke
einen Konkurrenzverein zu gründen, ſondern aus der Notwendigkeit
heraus, die Züchterintereſſen voll und ganz Anwendung zu bringen,
die in dem alten Verein einer ganzen Konſtruktur nach nicht ſo ganz
wie gewünſcht verfolgt werden konnten So ſollte der neue Verein
nur eine Ergänzung vbedeuten. Zum Schluß verſicherte er, daß die
Verwaltung natürlich beiden Vereinen das gleiche Wohlwollen und
Entgegenkommen beweiſen werde

Auch der Gauverbandsvorſitzende, Oberinſpektor Gründler-
Nietleben richtete herzliche Worte an den Verein und ſprach ſeine
Freude über den guten Eindruck der Ausſtellung aus die in ihrer
abgerundeten, ſchönen Form etwas Eigenartiges gezeigt hätte. Be
ſonders anerkennend gedachte er der Zwerghühnerſchau, die faſt ganz
von dem Neu Roöſſener Verein geſtellt worden war. Auch er wünſchte
dem Verein Glück und Segen für die Zukunft iDie Provinzialverbandsmedaille erhielt Albert Müller Neu
Röſſen, die Gauverbandsmedaille errangen Zweckverbandsvorſteher
Cornely und der Schüler Heinz Schwertfeger Den Wander
pokal konnte für die beſte Geſamtleiſtung Friv Fiſcher NeuRöſſen
mit nach Hauſe nehmen. Außerdem gelangken noch 48 Ehrenpreiſe
zur VerteilungDer junge Verein kann mit dem Ergebnis der Ausſtellung voll
und ganz aſrieden ſein Hoffentlich iſt ihm auch weiter ein ſtetes
Wachſen und Weiterentwickeln beſchieden. W

Kreis Querfurt
S Querſurt, 2. Febr. Krieg den Spatzen! Der Magiſtrat

erließ eine Bekanntmachung, wonach er für jeden beim Magiſtrat
abgelieſerten Spaßen eine Kopfprämie“ von 5 Pfg. bezahlt.
Dem Uberhandnehmen des Sperlings muß SEinhal- geboten werden.
Es ſeien aber die Spatenjäger dringend darauf aufmerkſam gemacht,
daß Tierquälereien, namentlich von Kindern unterbleiben inüſſen.
Beim Sphenſchießen iſt ſchon viel Unglück paſſtent, man ſei alſo au
in dieſer Hinſicht vorſichtig.

Ouerfurt, 2. Jebr. Auf Grund einer Mintiſterialverfügung,
welche die werktätige Arbeit in der Schule fordert wurde an der
hieſigen Höheren Privatſchule eine Schülerwerkſtätte eröffnet
und zwar zunächſt für Pappe und Holzbearbeitung. Die Tiſchlerwerk
ſtatt wurde bereits eröffnet. Der Kurſus für Pabparbeit beginnt in
der nächſten Woche. Gelegentlich dieſer Anſchaffungen wurde aucheine neue Nähmaſchine für die Nadelarbeit e Die Schule
erſtrebt damit nicht nur Lernſchule zu ſein, ſondern die Kinder auch
für das praktiſche Leben vorzubereiten

S Ouerfurt, 2. Febr. Ab heute verkehrt der Mittagszug von
Querfurt nach Vißenburg und zurück wieder. Der Zug geht
hier um 12,5 Uhr ab und kommt in Querfurt 2,58 wieder an.

Auch ein Solv für

Langſhan, Orpingthon, PlymouthRocks und Rhode
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Provinz und Nachbarländer.
Hauptpaſtor Wilhelm Knoblauch verhaftet.

Halle. Nachdem dieſer Tage bereits in Aſchersleben der Ritt-
meiſter a. D. Baron v. Forſtener wegen Vergehens gegen S 175 des
Strafgeſetzbuches verhaftet, aber gegen Stellung einer beträchtlichen
Kaution auf freien Fuß geſetzt worden war, iſt nunmehr der zu ihm
in engen freundſchaftlichen Beziehungen ſtehende, in der halliſchen
Geſellſchaft ſehr bekannte Hauptpaſtor an der Marktkirche, Wilhelm
Knoblauch, am Sonntag aus dem gleichen Grunde verhaftet worden.

Kommuniſtiſche Betriebsrätekonferenz.
Halle. Die am Sonntag von kommuniſtiſcher Seite nach Halle

einberufene Betriebsrätekonferenz für den mitteldeutſchen
Bergbau, zu der 66 Perſonen (darunter 30 Betriebsräte) erſchienen
waren, während der mitteldeutſche Bergbau 255 Betriebe mit mehr
als 2000 Betriebsräten umfaßt, wurde von dem kommuniſtiſchen
Reichstagsabgeordneten Roſenbaum eröffnet. Reichstagsabgeord
neter Koenen betonte in ſeinem Referat die Notwendigkeit, den
Aufſtieg der Gewerkſchaftsbewegung den kommuniſtiſchen Partei
zwecken dienſtbar zu machen und die Führung in die Hände der kom
muniſtiſchen Funkkionäre zu bringen, um ſo die von der KPD. auf
geſtellten Forderungen durchzuſetzen. Bis zum 8. Februar müßten
die Kampfmaßnahmen vorbereitet ſein. Jm Ruhrgebiet ſei alles vor
bereitet und man warte nur noch guf die Mitwirkung der mittel
deutſchen Bergarbeiter Zunächſt müſſe die Forderung einer vierzig
prozentigen Lohnerhöhung erhoben und die Bergarbeiterſchaft in den
Bergarbeiterverband gedrängt werden. Eine Entſchließung der Kon
ferenz fordert die Herausgabe der angeblichen 7000 Jnhaffierten. Die
Tendenz der ganzen Veranſtaltung geht auf die Vorbereitung eines
Streiks der geſamten deutſchen Bergarbeiterſchaft aller Bergbauzweige
unter Führung der Kommuniſtiſchen Partei

Leichenfund. überfahren.
Halle. Am Freitag vormittag wurde in der Nähe der

Schwarzen Brücke die Leiche eines 20 jährigen jungen Mannes aus
der Saale gezogen. Der junge Mann war vor einiger Zeit, an
ſcheinend in geiſtiger Umnachtung, nachdem er ſich die Hände mit
einem Lederriemen gefeſſelt hatte. in die Saale geſprungen. Am
Donnerstag nachmittag wurde in der Lindenſtraße ein Bäckermeiſter,
der einen mit Stroh beladenen Handwagen zog, von einem Perſonen
kraftwagen umgefahren. Der Bäckermeiſter erlitt hierbei eine erheb
liche Verletzung am Hinterkopf. Nachdem ihm auf der Polizeiwache
ein Notverband angelegt worden war, wurde er dem Krankenhauſe
zugeführt.

Ermittelte Falſchmünzer.
Halle. Die zahlreichen Hinweiſe auf das maſſenhafte Auf

treten ſfalſcher Einmarkſcheine in Halle haben zu einem Erfolg ge
führt. Vor einigen Tagen wurden in Halle die Handelsleute Götſch
und Treizel verhaftet, weil ſie falſche Einmarkſcheine umwechſeln
wollten. Die Verhaftung iſt auf die Aufmerkſamkeit eines Kauf
manns und ſeiner Angeſtellten zurückzuführen. Jn ſeinem Geſchäfte
hatte Treizel 18 Scheine in Zahlung gegeben, Da die Scheine einem
Angeſtellten verdächtig erſchienen, legte er ſie ſeinem Chef vor, der
die Prüfung durch die Reichsbank veranlaßte, die dann die Fälſchung
feſtſtellte.

Treizel und Götſch ſagten nunmehr aus, daß ſie die Falſch-
ſcheine von einem Manne erhalten hätten, der ab und zu aus Kaſſel
käme. Die Kriminalpolizei legte ſich auf die Lauer, und ſiehe da!
Wer entſtieg eines Tages dem Kaſſeler Zuge? Ein alter Bekannter
der hieſigen Kriminalpolizei, der Maler, jetzt Sieinbruchunternehner
Franz Sch üſtz. Schütz iſt jener Verbrecher, der mit ſeinem Bruder
zuſammen vor zwanzig Jahren mehrere ver vegene Einbrüche bei
Juwelieren in Halle unternahm. Er ſlattete z. B. in den Räumen des
Zahnarztes Maus in der Gr. Steinſtraße, dem im Parterre unter
gebrachten Juwelierladen einen Beſuch ab. Die Sache kam damals
heraus. weil Schütz in einem Nachtkaffee ſeine Zeche mit einer
goldenen Damenuhr beglich. Die Damenuhr ſchenkte der Wirt einer
Dirne, bei der die Uhr beſchlagnahmt wurde, und bald hatte man
Schütz beim Kragen Die Beute fand man auf dem Stadtgottesacker
Er erhielt Zuchthausſtrafe und verſchwand nach ihre Verbüßung aus

alle.
Der Verbrecher zog ſich nach dem ſchönen Ort Frielendorf bei

Kaſſel zurück, wo er ſich eine Wohnung einrichtete. Den Bewohnern
des Ortes war weiter nichts aufgefallen. Aus Anhänglichkeit an ſeine
Vaterſtadt Halle ſetzte er ſeine Falſchicheine auch hier um und fand
willige Helfer, denen er tüchtig was verdienen ließ. Ab und zu
erſchien er in Halle und brachte regelmäßig einen ſchönen Poſten
Markſcheine mit, die in hieſigen Geſchäften gegen höhere Scheine um
gewechſelt wurden Schütz hatte bei ſeiner Feſtnahme 221 falſche
Markſcheine bei ſich.

Alle drei Verhafteten ſind ſchwer rorbeſtraft. Auch im Januar
ſind wieder etwa 100 falſche Einmarkſcheine bei hieſigen öffentlichen
Zahlſtellen angehalten worden. Beſonders zahlreich erſcheinen noch
die falſchen Zweibillionenſcheine daneben ſolche zu
einer Billion, auch zwei faliche 50-Rentenmarkſcheine ſind im
Januar bei der Kriminalpolizei eingeliefert worden. Sie hat Schütz
nicht hergeſtellt; ſie ſtammen aus einer anderen Werkſtatt. Und die
iſt inzwiſchen gleichfalls feſtgeſtellt. Der 30jährige Lithograph
Molitor wurde in Ehrenfeld bei Köln überraſcht und als er mif
anderen Falſchmünzern die Waffe gegen die Beamten richtete,
erſchoſſen. Molitor wurde ſchon lange von der Polizei geſucht.

Raubüberfall
Weißenfels. Jn der Nacht zum Freitag wurde ein hieſiger

Schuhfabrikant vor dem Hauſe Zeitzerſtraße 29 von einem Unbe
kannten überfallen und ſeiner Brieſtaſche mit 26 Mark beraubt Der

Täter ergriff den Schuhfabrikant in dem Augenblick, als derſelbe die
Haustür aufſchloß, an die Kehle und ſchlug ihn mit einem Gehſtock
über den Kopf, ſo daß der Überfallene blutüberſtrömt zuſammenbrach.
Die Ehefrau des letzteren verſuchte den Angreifer abzuwehren, erhielt
aber gleichfalls von dieſem mehrere Schläge, worauf ſie ins Haus
lief und die beiden Hunde losmachte. Jnzwiſchen war der Täter ge
flüüchtet Jn Frage kommt ein Mann, mit dem der überfallene einige
Stunden vorher in einer Gaſtwirtſchaft in Wortwechſel geraten war.
Seine Verhaftung und Ablieferung in das Gerichtsgefängnis iſt am
Sonnabend noch erfolgt.

Unglücksfall.
Krakendorf. Ein bedauerlicher Unglückefall hat die Familie

Jahn betroffen Der 21 jährige Sohn Edwin war beim Nachbar mit
Kornſtrohladen beſchäftigt. Er ſprang vom Wagen ab und ſtach ſich
einen Dreſchflegelſtiel, welcher unbeachtet im Stroh lag, in den After.
Arztliche Hilfe war ſofort zur Stelle, doch hat ſich der Zuſtand des
jungen Mannes ſo verſchlimmert, daß er im Sophienhauſe in Weimar
ne finden mußte, wo eine Operation an ihm vorgenommen
wurde.

Aſchersleben.
Furchtbare Kinderleiden.

Wegen unmenſchlicher Behandlung ihres Stief
ſohnes hatte ſich die Ehefrau H von hier vor der Großen Straf-
kammer des Landgerichts Halberſtadt zu verantworten. Die Ange
klagte iſt die Stiefmutter des Jungen. Die richtige Mutter, die ſtarb.
während der Vater im Felde war, hat das Kind, ebenſo wie die
Hroßmutter, verzogen, ſo daß die Stiefmutter ihre ſchwere Laſt mit

ihm hatte Wie ſie vor Gericht erklärte, will ſie alles verſucht haben,
das Kind im guten zu erziehen. Schließlich, als ihr dies nicht ge
lungen, griff ſie zu dem verhängnisvollen Auswege der Schläge. Nach
barn, die ſich über die grauſame Behandlung des Kindes beſchwerten,
erſtatteten Anzeige. Der ärztliche Sachverſtändige fand Hunderte von
Narben an Kopf, Nacken und Oberkörper des Kindes und erklärte
vor Gericht, etwas Derartiges noch nicht geſehen zu haben. Die An
geklagte war wegen der Mißhandlung vom Schöffengericht zu vier
Mongten Gefängnis verurteilt worden und begntragte in
ihrer Berufung Freiſprechung. Das Gericht beließ es jedoch bei der
erſten Strafe.

Rund'unk
Dienstag, 3. Februar.

Leipzig. Welle 454.
Projekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 280 Meter.

12 Uhr mittags: Land wirtſchaftliche Freiverkehrsnotterungen.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik
12,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nachm. Landwirtſchaftliche Preisberichte.
430—6 Uhr nachm Honzert der Hausfapelle.
6—6,30 Uhr abends: Beyerſtunde und Vortrag von Frau von Boms-

dorf-Leibing.
6.30——6,45 Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde.

Dresdener Abend.
7730 Uhr abends Vortrag vom ärztl. Bezirksverein Dresden,

Ausſchuß hygien. Fortbildung: Privatdozent Dr. Rainer Fetſcher:
Krankheit und Ehe“.

7,30-8 Uhr abends: Vortrag Dr. phil. H. Kritſinger, Dresden:
Plauderei aus der Himmelskunde: „Die Bewohnbarkeit der Welt
und Rundfunk im Sonnenreich“.

8,45 Uhr abends: Heiterer Abend.
1. Alte Kunſtlieder: J. A. P. Schulz: Nach einem alten Liede: Der

Knabe an ein Veilchen; Andreas Hammerſchmidt: Die Kunſt des
Küſſens; Joh. André: Ein altes Pfeiflied: Komponiſt und
Dichter unbekannt: Der Wunderbaum (Altes Lied aus dem 17.
Jahrh Hans Sachs: Der Philoſoph und die Wanze.

Heitere Plaudereien: Des Teufels Hochzeit: Frauenlob und
Frauenmund; Das Gegenſück: Schulexamen: Der kluge Hund.

Schleſiſche Volkslieder: Der Käſejunge; Die Aſtronomen; Mai
Chriſtian: s war immer a ſu.
Schulaufſatz eines kleinen Mädchens: Aus der Naturgeſchichte
von Hans Rödiger.

Max Reger: Drei Vortrgasſtücke für Klavier.
Der Piepmatz (Altes Berliner Leierkaſtenlied).

Sächſiſches Soldatenmarſchlied. Hans Rüdiger.
Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport

funkdienſt. v
Berlin. Welle 505

10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten
Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.

10,15 Uhr vorm.: Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten
Wetterdienſt.

1112,50 Uhr mittags Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
1215 Uhr nachm.: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachm.: Übermittlung des Zeitzeichens.
1,05 Uhr nachm.: Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten

Wetterdienſt.
2,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3.15 Uhr nachm. Landwirtſchaftsbörſe.
430—6. Uhr nachm. Unterbaltungsmuſik (Berliner Funfkapelle).
640 Uhr abends Hans Bredow Schule: „Franzöſiſche Literatur-

geſchichte“ (in franzöſiſcher Sprache). Goethe. 1. Teil: „Die Per
ſönlichkeit“. „Was verſteht man unter ärztlicher Kosmetik?“

8 Uhr abends: Theaterfunk (Th. Kavpſtem).
830 Uhr abends: Mendelsſohn-Abend.
Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

De

Die letzte Königin von Neapel.
Die Kunde, daß die letzte Königin von Neapel, Maria e in

München, wohin ſie ſich ſeit dem Tode ihres Gemahls des Königs
Franz II., vor drei Jahrzehnten zurückgezogen hatte, in aller Stilleun iſt, hat auth in Jtalien, wenigſtens bei den hiſtoriſch und
iterariſch Eebildeten, große Teilnahme erweckt. Zwar hat die Prin

zeſſin aus dem Hauſe Wittelsbach, eine Schweſter der unglücklichen
öſterreichiſchen Kaiſerin Eliſabeth, nur ehr kurze Zeit auf dem Bour
bonen-Throne am parthenopäiſchen Strande geſeſſen. und ihr Name
war für die breiten Volksmaſſen in den mehr als ſechs Jahrzehnten,
die ſeit ihrer Entthronung vergangen ſind, faſt verſchollen und klang
nur noch wie ein Wort aus einer verſunkenen Zeit, aber der Helden
mut, den die Königin bei der Verteidigung der letzten dem Königevon Neapel verbliebenen Feſtung Gaeta entfaltet hat und ihre Stand
haftigkeit im Unglück, haben Dichter und Maler begeiſtert. Ein weit
verbreitetes Bild ſtellt die junge Herrſcherin, in einen weiten weißen
Wantel gehüllt, dar, wie ſie zwiſchen Kanonen und Soldaten auf den
Wällen von Gaeta im Feuer der Geſchütze die neapolitaniſchen Trup
pen ermutigt. Daudet hat die jetzt im höchſten Alter Verſtorbene als
Königin von Jllyrien bei der Belagerung von Raguſa in ſeinen „Réis
en Exil“ verewigt. D'Annunzio hat ihr in ſeinen „Jungfrauen vom
Felfen“ ein dauerndes Denkmal geſetzt und Benedetto Croce den Mut
dieſer modernen Katharina Sforza in ſeinen Schriften zur Geſchichte
von Neapel in bewundernden Worten anerkannt.

Kaum war die junge Wittelsbacherin auf den Thron der Bour
bonen geſtiegen, da zogen ſich die Drohungen der italieniſchen Ein
heitsbewegung unter Garibaldi gegen Neapel zuſammen. An Mut
und Geiſt ihrem ſchwachen Gemahl bei weitem überlegen, wurde
Maria Sofig das Zentrum des Widerſtandes. An der Verteidigung
des belagerten Gaeſa nahm ſie aktiven Anteil, über den wir zwei
Stimmen, die des Hiſtorikers und die des Dichters, ſprechen laſſen
möchten. Benedotte Croce ſchreibt „Die poetiſche und romantiſche
Königin Maria Sofig war die würdige Gemahlin des Königs, der
als einfacher Soldat auf den Wällen ven Gaeta kämpfte. Wie ſie im
Hagel der Geſchoſſe unerſchrocken, Krankenſchweſter und Amazone in
einer Perſon, aushielt, ruft ſie das Gedächtnis an die frommſten und
heldenhafteſten weiblichen Geſtalten der Geſchichte an die Jungfrau
von Orleans wach. Die Damen der Franche Comtée wollten mit
denen der ganzen Welt wetteifern, um die Krone ihres Geſchlechtes
zu ehren, und ſchickten ihr ein Standbild der Jungfrau von Orleans,
der bayeriſche Hof ließ ſie in einem der Säle des Münchner Königs
ſchloſſes darſtellen, wie ſie mit ihrer ſchönen jugendlichen Geſtalt die
Krieger zur Schlacht ermuntert“. Die begeiſterten Worte des Dich
ters über die Fürſtin deutſchen Geblüts in den „Jungfrauen vom
en aber lauten „Von Zeit zu Zeit an den Tagen voll hellen
Sonnenſcheins da überkam eine Art heldenhaften Taumels die Be
lagerten, eine trunkene Sehnſucht nach dem Tode trieb ſie der Gefahr
entgegen nach den Batterien, wo das Feuer am ſchrecklichſten wütete.
Jm Angeſicht des Feindes unter den Klängen der Trompeten, ſangen
und tanzten die Artilleriſten frenetiſch: wenn jemand vom Blei ge
troffen fiel, ſo ſetzten ſie ihr Treiben nur noch um ſo toller fort. Ein
ungeheurer Schrei der Liebe und der Freude empfing die Königin,
wenn ſie auf den vom Eiſen behagelten Wällen erſchien. Kühnen
Schrittes in der freien Grazie ihrer neunzehn Jahre kam ſie heran,
unter den Federn ihres Samtbaretts lächelnd. Ohne beim Vorüber-
ſauſen der Geſchoſſe mit den Wimpern zu zucken, richtete ſie auf die
Soldaten ihren Blick, der, wie das Wehen der Banner begeiſternd
wirkte und unter dieſem Blick ſchien der Stolz die Wunden zu er
weitern, während die Heilgebliebenen ſich bedrückt fühlten, weil ſie
nicht ein blutiges Ruhmeszeichen trugen. Ab und zu ſtürzten die
Männer mit den brennenden Augen in den vom Pulver geſchwärzten
Geſichtern, in ihren zerſchliſſenen Uniformen, mit Staub und Blut
bedeckt, von ihren Kanonen auf ſie zu nannten ſie bei Namen und
küßten ihr den Saum des Rockes. Ach wie ſchön war ſie und würdig
ihres Thrones ſo rief der Fürſt aus, der die männlichſten Töne ſeiner
Stimme fand, wenn er dieſen Heldenmut feierte. Jhre Gegenwart
übte auf die Soldaten einen magnetiſchen Einfluß aus wenn ſie
da war, ſo wurden alle zu Löwen. Der 22. Jannar war der ruhm
reichſte Tag der Belagerung, da ſie bis zum Sinken der Nacht bei den
Geſchützen blieb

All dieſer poetiſche Heldenmut der romantiſchen bayeriſchen
Fürſtentochter konnte die bourboniſche Krone vor dem Anſturm einer
neuen Zeit nicht retten, und ſie mußte ſich mit ihrem Gemahl aus
dieſem letzten Hafen ihres Reiches vach dem Kirchen ßagaf einſchiffen.Wohl fuhr den Depoſſedierten der Kardinal, Etgaisſertetar Antonelli

bis Texracing entgegen, wo ſie ans Land ſtiegen, wohl nahm ſie der
Papſt Pius IX. mit der herzlichſten Gaſtfreundſchaft auf. aber das
Brot der Verbannung war bikter. Jm Quirinal und ſpäter im Pa
lazzw Farneſe begayn die ſchlimme Zeit. wo die Vertriebenen ſich 23
ihrem verlorenen Throne ſehnten urd intrigierten, ein Treiben da
Daudet in ſeinen „Königen im Exili“ dargeſtellt. hat. Jn dieſer
kranken Atmoſphäre wagte ſich die Verleumdung ſogar an das Privat
leben der depoſſedierten Königin heran indem eine Signora Diotta-
levi Phrotvgraphien fälſchte, die die Königin in kompromitfierenden
Situgativnen zeigten. Zwar wurde die Diottalevi in einem Prozeſſe
als Fäſcherin entlarvt, aber die Königin litt unker dem „semper
aliquid haevret“. Nur einige Jahre blieb das neavolitaniſche Königs
paar im Schatten der Peferskuppel. Als die erſten Vorboten zum
Einzuge der Italiener in Rom ſich einſtellten da ſiedelte es nach
Paris über und führte fern von Neavel ein zerbrochenes Daſein, bis
der König 1894 in Areo am Gardaſee ſtarb und die Königin end
gültig in ihre bayeriſche Heimat zurückkehrte.

Annahmeſchluß für Anzeigen
vormittags 10 Uhr

hDie dunkle Macht.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

(Copyright 1922 by Greiner Co. Berlin W. 30.)

Schluß. (Nachdruck verboten.)Etwas Wildes glomm in ſeinen ſchwarzen Augen auf, die zugleich
ſpähend nach einem Ausweg zur Flucht umherirrten. Mit Blitzes
ſchnelle zurückſpringend und der Küchentür zueilend, rief er höhniſch:
„Nein lebendig ſollt Jhr mich nicht haben!“

Krachend ſchlug die Tür hinter ihm zu. In der nächſten Sekunde
ertönte der dumpfe Knall eines Schuſſes durch das Haus. Als Silas
Hempel und Peſſel faſt gleichzeitig mit dem Schuß in die Küche ein
drangen, fanden-ſie nur mehr einen toten Mann

Tage waren vergangen. Die Herbſtſonne lag warm und golden
über dem Garten der Villa Witt in der Grünſtraße und ſandte ihre
Strahlen auch in das Arbeitszimmer des Hausherrn, wo dieſer mit
Silas Hempel in ernſtem Geſpräch am offenen Fenſter ſaß.

„Eines haben Sie mir noch nicht geſagt“, begann Witt nun eben
wieder nach einer kurzen Pauſe. „Wie Sie dahinter kamen, daß
Eppich und Hummel dieſelbe Perſon waren

„Erinnern Sie ſich unſeres gemeinſamen Beſuches bei Eppich
damals, als ich den „Vetter aus Preußen“ ſpielte und zum Schluß
den harmloſen Naturheilarzt in temperamentvollem Gefühlsüber-
ſchwang umarmte und küßte

„Natürlich. Sehr gut. Aber gerade damals gewannen wir doch
beide den Eindruck, daß der Mann wirklich harmlos ſei!?“

„Sie vielleicht, ich durchaus nicht! Mir ſchien er allzu harmlos
und glatt und gerade darum verdächtig. Jch beobachtete ihn ſcharf.“

„Alſo ſchon damals mißtrauten Sie ihm
„Ja, aber es war noch ein ganz unbeſtimmtes Mißtrauen. Als

wir dann oben auf der Höhe des Hafnerriegels ſtanden, fiel mir der
Weg auf, der Hummels bisherigen Wohnort in gerader Linie mit
dem Eppichs verband. Und während wir mit Frau Roſchenk ſprachen,
erblickte ich oben dies Tochter, die mir bekannt ſchien, ohne daß ich
auch ſpäter darauf kommen konnte, woher? Erſt als ich von Doktor
Lavandal das Bild der Karwendelſchen Geſellſchafterin erhielt, wußte
ich es. Jch hatte mich nämlich bei Frau Karwendel nach Eppichs
Adreſſe erkundigen wollen, fand aber Frau Karwendel verreiſt, ihre
Geſellſchafterin ausgegangen und konnte nur mit einer Dienerin
ſprechen. Als ich fortging, begegnete mir unmittelbar vor dem Haus
eine auffallend ſchöne, junge Tame, die mir im Gedächtnis blieb.
Es war Gerda Roſchent. die ſich aber damals Minna Gutjahr nannte
und blond war.

Am nächſten Tag auartierte ich mich unter dem Vorgeben, dies
Haus ei mein Geburtshaus, bei Frau Roſchenk in der Maske eines
alten Botanikprofeſſors ein.

Inzwiſchen ſandte ich den Agenten Koblex nach Wöllarn, woher,
wie ich durch das Meldeamt erfahren hatte, Frau Roſchenk ſtammte.

Sie beſaß einen einzigen Sohn, der Karl hieß, ſowie eine Tochter,
die frühzeitig zum Theater ging und ſchon ein halbes Jahr ſpäter
einen gewiſſen Karl Epbich heiratete, der Tierarzt war, aber ſchon
nach dreivierteljähriger Ehe ſtarb. Deſſen Papiere benutzte ſpäter
Roſchenk. Weiker erfuhr ich, daß Karl Roſchenk in ſeiner Heimat
ſchon in früher Jugend als Sonderling galt. Er hat keine ſyſte
matiſchen Studien betrieben, hockte aber viel über mediziniſchen und
natur wiſſenſchaftlichen Büchern und war ſehr eingebildet auf ſeine
Kenntniſſe. Die Landleute der Umgebung hielten ihn vielfach für
einen Zauberer und behaupteten allen Ernſtes, er könne bloß durch
ſeinen Blick das Vieh behexen und Kranke geſund machen.
Sein Vater, ein ehemaliger Kammerdiener, betrieb in Wölkarn

ein Friſeurgeſchäft, das Frau Roſchenk nach ſeinem Tode mit einem
Gehilfen weiterführte.
Die ganze Familie galt als hochmütig und ſtrebte immer über
ihren Stand hinaus. Eines Tages war ſie aus Wöllarn per
ſchwunden, ohne daß man vorher je ein Wort gehört über die Abſicht,
den Ort zu verlaſſen. Frau Roſchenk hatte in aller Stille das Ge
ſchäft ſamt Wohnung und Möbeln verkauft. Das war um die Zeit,
als Gerda Eppich Witwe wurde. Es hieß, Mutter und Sohn ſeien
nach Berlin zur Tochter gezogen. Jndes war dort nie eine Familie
Roſchenk gemeldet geweſen.

Ein Jahr lang fehlen beſtimmte Daten. Gewiſſe Anzeichen und
Gerüchte laſſen aber darguf ſchließen, daß Karl Roſchenk ſich während
dieſer Zeit als Hypnotiſeur und Naturheilarzt mit den Seinen in
verſchiedenen Kurorten und Städten herumtrieb. Jn dieſer Zeit
kaufte er auch das Haus am Hafnerriegel, das Frau Roſchenk dann
zuerſt allein bezog. Später kam ihre Tochter nach, und gleichzeitig
bezog Eppich ſeine Wohnung in der Bachgaſſe.

Ganz unauffällig, nach und nach wurde dann das unterirdiſche
Spiellokal geſchaffen, und zwar durch verſchiedene Handwerker, die in
Zeitabſtänden aus weit entlegenen Umgebungsgemeinden gemietet
wurden. Eppich ging nach einem wohldurchdachten, anſcheinend ſehr
ſicheren Plan vor. Er wählte mit großer Vorſicht reiche Leute aus,
von deren Verhältniſſen er ſich in der Hypnoſe genaue Kenntnis ver
ſchaffte, und nützte dann dieſe Verhältniſſe für ſeinen Zweck aus.

Dieſer Zweck war: Jn möglichſt kurzer Zeit ein möglichſt großes
Vermögen anzuhäufen, dann damit ins Ausland zu gehen und dort
als vornehmer Herr auf großem Fuß zu leben. Gerda Evpich, oder
m ſich nannte: Roſchenk, hat darüber ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt.“

„Aber was bezweckte er denn mit Helene Mangolds Entführung.
Sagte die Roſchenk darüber nichts

Tabletten
e in allen Apotheken u.
z ODrogerien erhältlich

bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh

„Doch! Sie exklärte, ihr Bruder habe gleich anfangs gemerkt
wie außerordentlich empfänglich Fräulein Mangolds Nervenſyſtem
für Suggeſtion ſei und daraufhin folgenden Plan entworfen. Fräu
lein Mangold ſollte ſeine Frau werden, und dancch wäre ihre Stieft
mutter beiſeite geſchafft worden. um Helene in den Beſitz des ge
ſamten väterlichen Erbes zu ſetzen, das ungefähr eineinhalb Millivnen
beträgt. Selbſtverſtändlich häfte er ſich, wenn dieſer Zweck erreicht
wär, ihrer dann ebenfalls entledigt.

„„Mein Gott, das iſt ja ſchrecklich! Die arme Helene! Welches
Glück, daß Sie wenigſtens dieſen Plan noch rechtzeitig verhindern

konnten!“ S„Ja, es wird mir ſtets eine freudige Genugtuung ſein, ſie vor
einem ſo traurigen Schickſal bewahrt zu haben. Da wir nun gerade
von ihr ſprechen, möchte ich Sie bitten mir zu ſagen, Herr Direktor
wie Fräulein Mangold ſich jetzt befindet und vb ihr die Aufregungen
der letzten Kataſtrophe nicht geſchadet haben S

„Nein, gottlob, ſie hat ſie ſogar überraſchend gut überſtanden!
Jede Erinnerung an den Dämon Hummel iſt in ihr erloſchen ſie
iſt heiter und glücklich, träumt nur von Liebe und Seligkeit
Er ſtand auf. und winkte, ans offene Fenſter tretend, Hempel zu
ſich heran.

„Da ſehen Sie nur die beiden fröhlichen, verliebten Kinder“
ſagte er, auf ſeinen Bruder und Helene hinabweiſend, die unter
Lachen und Scherzen gemeinſam eine Weintraube verzehrten, wobei
Heinz ſtets eine Beere abzupfte ſie ſeiner Braut zwiſchen die Lippen
ſchob und ſich dann jede zweite mit einem Kuß wieder holte.

Silas ſah dem verliebten Spiel eine Weile lächelnd zu.
„Ja, die Jugend und die Liebe!“ ſagte er dann nachdenklich Es

iſt doch ein verſöhnendes Moment in dieſem Wirrſal von Schuld,
Schmutz und Gemeinheit, das ſich Leben nennt, daß ſie wie ein holder
farbenprächtiger Falter immer wieder aufwärts ſchwebt und uns troß
alledem noch an Reinheit und Jdealismus glauben macht!“
Und als er bemerkte, daß in Franz Witts Antlitz etwas Schmerz
liches bei ſeinen Worten aufzuckte, fügte er ernſt hinzu

„Jch weiß, Sie denken jetzt an Verlorenes zurück, Herr Direktor,
und der Anblick des jungen Paares weckt die Erinnerung an eigenes
Glück. Aber glauben Sie mir, der Tag wird kommen, wo Sie ſich
der Erkenntnis bewußt werden, daß die tiefſte und reinſte aller
Freuden dieſe iſt: Andern Glück bereiten und es neidlos mitgenießen!“

Witt ſah umm vor ſich hin, Aber allmählich wurde ſein Blick
immer klarer, bis ein mildes, gütiges Lächeln ſeinen Mund umſpielte
und er Hempels Hand mit feſtem Druck umſchloß.

„Jch danke Jhnen für dies Wort deſſen Wahrheit ich in den
letzten Tagen ſelbſt ſchon öfter dunkel empfunden habe! Nun will
ich es mir als Motto über den Reſt meines Lebens ſetzen und nimmer
hädern mit dem Geſchick, ſondern dankbar ſein, wenn ein paar
Sonnenſtrahlen auf meinen ſallenl

ndel

e e e



h

ihrer Angriffsreihe

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 2. Februar 1925. Seite 5.

e

Die Verbandsſpiele
In der 1aeKlaſſe fand am Sonntag nur ein Verbandsſpiel ſtakt.

Sportverein 99 FavoritHalle 3:1 (2:0).
Dieſer glatte Sieg der 99 er über Favorit- Halle bedeutet zweifel

los eine e Nach den letten, ſtets ſchwachen Schußleiſtungen
urfte man wohl kaum annehmen, daß es gelingen

ürde, die vortreffliche Hintermannſchaft der Rothoſen mit einem
Wien im Tor dreimal zu überwinden. Das geſtrige Spiel wurde
naturgemäß durch den heftigen Wind, der der Länge nach über das

pielfeld pfiff und ſomit jeder Partei je eine Halbzeit ein ſtarker
Bundesgenoſſe war, ſtark beeinflußt. Trotzdem war der Kampf nie
ginſeitig, denn immer wieder machte ſich der gegen den Wind ſpielendeGegner durch energievolle Durchbrüche Luft. ans hervorragend war

Wien im Favoritentor. Mit verblüffender Ruhe und ſeltenem Geſchick
klärte er vft die ſchwierigſten Situativnen. Den drei Erfolgen der
Wer ſtand aber auch er machtlos gegenüber. Auf der anderen Seite
t ihm Rummel kaum nach, der beſonders in der zweiten Halbzeit
Proben ſeines großen Könnens zu zeigen Gelegenheit hatte. Gleich
glänzend arbeiteten beide Verteidigerpagre Hier fehlte bei denDieſtgen Schmeißer, den jedoch Schönig voll zu erſetzen berſtand. Auch

beide Läufer reihen hielten ſich im großen ganzen die Wage Lediglich
im Sturm hatte der Sportverein ſeinem Gegner etwas voraus.
Seine Angriffsreihe arbeitete entſchieden weit verſtändnisvoller zu
ſammen, zeigte das beſſere Schußvermögen und wurde ſo in erſter
nie für den Sieg der Hieſigen ausſchlaggehend. Der Mittelſtürmer
Morgner zeigte mit Beritſche und Rechtsaußen Phanert eine
ganze Reihe von Bravovurſtüchchen. Lobend erwähnt werden muß
die faire Spielweiſe, deren ſich beide Mannſchaften n ne be
fleißigten. König (Halle-96) als Unparteiiſcher leitete das Spiel ein
wandfrei und zur Zufriedenheit beider Gegner

99 beginnt das Spiel mit dem Winde im Rücken. Schon in der
erſten Minute muß Wien eingreifen. Einen Kopfball Morgners vermäg er gerade noch zur Ecke abzulenken. Die Hieſigen verſuchen den

Vorteil der Windunterſtützung auszunutzen und kämpfen mit einem
vbn ihnen lange nicht geſehenen Eifer. Die 8. Minute bringt ihnen
bereits den erſten Erfolg. Dr. Wuttke hat aufs Tor geſchoſſen Wien
kann nur noch mit dem Fuße abwehren. Franke iſt zur Stelle und
e ſcharf und plaziert ein. Weiter rollt Angriff auf Angriff gegen
as Tor der Hallenſer, Wien muß tüchtig arbeiten. Jn der 25, Min.

iſt es wieder Franke, der, nachdem er ſich ſein durchgeſpielt hat, den
weiten Treffer erzielt. Mit aller Macht ſuchen die Hieſigen ihren
orſprung zu vergrößern. Aber nichts will ihnen mehr glücken. Jn

zwiſchen Unternehmen auch die Hallenſer mehrfach Vorſtöße, die jedoch
über MaiSchönig nicht hinauskommen. Mit 20 für 99 geht es in
die Pauſe. Nach dem Wechſel ändert ſich dann das Bild. Favorit
übernimmt das Kommando, während ſich die Hieſigen auf Durchbrüche
beſchränken müſſen. Bei einem ſolchen fällt in der 56. Minute durch
Bertſche, der eine Vorlage Frankes verwandelt, für ſie das dritte Tor
Mit Macht verſuchen die Gäſte eine Korrektur des Reſultates herbei
rn doch Rummel iſt zunächſt nicht zu ſchlagen Erſt die

Minute bringt ihnen durch einen Prachtſchuß des Halblinken das
längſt verdiente Ehrentor. Dann gilt es für die Hieſigen noch
hange Minuten zu überſtehen. Schließlich machen ſie ſich jedoch gegen
Spielende nochmals etwas frei, ohtte daß es ihnen aber gelingt, das
Ergebnis noch zu ändern.

Durch dieſen Punktgewinn iſt der Sportverein zunächſt den
halliſchen Sportbrüdern punktgleich an die Seite getreten. Noch immer
iſt er der Abſtiegsgefahr nicht entronnen, aber ſeine Lage hat ſich
doch erheblich gebeſſert. Geht er mit dem gleichen Kampfeseifer und
Siegeswillen in die beiden noch ausſtehenden Spiele wie geſtern, ſo
müßte es ihm gelingen, aus ihnen die ſeinen Verbleib in der 1. Klaſſe
ſichernden Punkte unter Dach und Fach zu bringen

99Reſerve bewies geſtern ebenfalls ihre t Form, indem
ſo gegen die ſpielſtarke gleiche Elf von Favorit- Halle ein 2 2 heraus-
olte. Sonſt war noch die 1. Jugend beſchäftigt, die im Geſellſchafts-

ſhiel gegen Ammendorf 1. Jugend mit 2 unterlagg
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Der deutſche Fußballmeiſter geſchlagen
F. C. Nürnberg Slavig Prag 0 1.

Der 1. F. C. Nürnberg hatte am Sonntag auf ſeinem Platze
die derzeit beſte tſchechiſche Mannſchaft, Slavia Präg, zu Gaſte,
die mit 1:0 aus dem Kampfe als Sieger hervorging. Halbzeit 00.
Das Spiel fand vor 5000 Zuſchauern ſtatt. Eine verhältnismäßig
geringe Zahl, die aber auf das ſchlechte Wetter zurückzuführen war.
Schiebsrichter war Rödelba ch Ludwigshafen, der ſehr gut ent
P hat. Es gab einen beiderſeits erſtklaſſig geführten Kampf

ie erſte Hälfte bot wechſelnde Angriffe auf beiden Seiten, wobei es
vor dem Prager Tor wiederholt weit gefährlicher ausſah als vor dem
Nürnberger Tor. Jedoch infolge mangelnden gegenſeitigen Verſtänd
niſſes und Schußunſicherheit vor dem Tore blieben ſelbſt die ſicherſten
Tor e r unausgenützt. Nach der Pauſe war zunächſt der
Klub im Angriff, bald darauf wären es die Prager, die durch ihr
hervorragendes Feldſpiel die Lage beherrſchten. Die Bodenverhält
niſſe waren infolge der ungünſtigen Witterung vor dem Spiele
hatte es geregnet. geſchneit Und geſtürmt ſehr ſchlecht. Auch wäh
rend des Spieles wehte ein ſtarker Seitenwind, der beide Parteien
ſtark beeinträchtigte. Die Prager zeigten ſich als eine völlig ausge
gipene Mannſchaft, in der vielleicht die Verteidigung der beſſere

eil war. Sie hat ein ſehr gutes Abwehr und Stellungsſpiel Vor
allem iſt bei der Prager Mannſchaft auch ihre große Schnelligkeit
und ihr ſehr guter Start nach dem Ball hervorzuheben. Eigen
chaften, die unſeren deutſchen Mannſchaften faſt völlig fehlen. Beim
C. Nürnberg war die Hintermannſchaft die Stärke und Stütze der

annſchaft, während es im Sturm abſolut nicht mehr klappf.

Der Zugſpitzenflug.
Trotz des ſchlechten Wetters an den vorhergehenden Tagen wurde

der auf Sonnabend den 81 Januar feſtgeſetzte Flug von Mün-
chen nach der Zugſpitze nicht abgeſagt. Und am Sonnabend
war in den bayeriſchen Bergen das ſchönſte Winterwetter, wenn auch
ohne Schnee und Froſt. Der Winterſportplatz in Garmiſch-Parten
kirchen war zu, einem Flugplatz hergerichtet worden und Zahlreiche
Winterſportler und Flugſportfreunde hatten ſich eingefunden. Jn
2000 bis 8000 Meter Höhe kreuzten die Flieger über Garmiſch, um
dann einer nach dem andern, teils mit tollen Fliegerkunſtſtückchen,
teils in ruhigem Gleitflug zu landen. Ein Flugzeug war beim Fluge
über die Zugſpitze von einem Windſtrom erfaßt worden und wurde
auf ein Schneefeld geworfen. Doch ging es ohne Unfall ab. Von
12 Teilnehmern haben alſo 11 das Ziel erreicht.

e

Deutſcher Rundflug 1925.
Der Aeroklub von Deutſchland ſtellte in der letzten Sitzung die

Strecke des großen Rundfluges feſt. Endgültig iſt die Entſcheidung
rn daß das Tempelhofer Feld Start und Landungsplatz für den

eutſchen Rundflug ſein wird. Von hier werden alle Flugzeuge ab
liegen und nach Möglichkeit auch nach hierher am Ende des Flugtages

rnen ung

der Jugend, die Tag für Tag in Fabrikraumen und

e d

r.
ober im des jedem Flugtage ſolgenden Ruhetages zurlckkommen. Der
große Flug, der eine große Propaganda für die deuſche Luftfahrt und
beſonders für den deutſchen Luftſport werden ſoll, beginnt am Pfingſt-
ſonntag, den 31. Mai, um 4 Uhr vormittags mit dem Start der Flug
zeuge d. h. alſo mit den kleinſten Motoren bis zu 40 P. Eine
alhe Stunde ſpäter ſoll das erſte Flugzeug der Gruppe B lbis 80 P
tarten und um 5 Uhr vormiltags wird die erſte Maſchine der
Gruppe C bis 120 davonziehen.
Mit Ausnahme der Rheinprovinz und Oſtpreußen werden alle
deutſchen Probinzen überflogen, faſt alle Hauptſtädte der Länder und
die wichtigſten deutſchen Städte angeflogen werden. Das Kartenbild
des deutſchen Rundfluges ſieht folgendermaßen aus 1 Tag. 31. Mai
Berlin Schwerin Mecklenb l Alkong Hamburg Bremen Münſter
Caſſel Magdeburg Berlin. 3. Tag Juni: Berlin Hannvber
Paderborn Frankfurt g. M Darmſtadt Gotha Weimar Chem
nitz Dresden Berlin. 5. Tag. 4 Juni Berlin Nürnberg Fürth-
Augsburg München Hof Leipzig Berlin 9. Tag: 8. Juni. Ber
lin Görlitz Breslau Frankfurt a. O. Stettin Stralſund War
nemünde- Berlin

Abaänderungen, die keine Verlängerung bedeuten, bleiben vorbe
hälten. Alle genannten Orte ſind Kontrollſtatibnen. Die
erſte Tagesſtrecke beträgt ungefähr 998 Kilometer die zweite ungefähr
1100 Kilometer, die dritte 1024 Kilometer, die vierte 1062 Kilometer
und die fünfte 1076 Kilometer, die Geſamtſtrecke demnach alſo
ungefähr 5260 Kilometer die, was ausdrücklich hier nochmals
betont werden ſoll, innerhalb zehn Tagen (fünf Jlug- und fünf Ruhe
tagen) zurückgelegt werden können.

Für die Flüge jeder Gruppe ſind 3wangslandungésplä e
vorgeſchrieben, d. h. in dieſen Orten müſſen die betr. Flugzeuge auf
jeden Fall einen Aufenthalt nehmen. Dafür ſind je zehn Minuten
vorgeſehen. Die Zwangslandungsplätze ſind für die Gruppe
Schwerin Münſter, Hannover, Daxmſtadt, Deſſau, Stuttgart,
Naumburg München, Görlitz, Stettin für die Gruppe B. Ham
burg, Caſſel, Paderborn, Gotha, Chemnitz, Erfurt, Bamberg, Nürn
berg, Hof, Breslau, Stralſund; für die Gruppe C. Bremen, Magde
burg, Frankfurt a M. Weimar, Dresden. Würzburg, Halle
Augsburg, Leipzig, Frankfurt a. O Warnemünde. Die übrigen
Kontrollpunkte müſſen umflogen werden d h. ein auf dem Flugplatz
angebrachtes wetßes Zeichen (Stern und Stiel) muß auf der Seite des
Slieles umflogen werden. Sache der Bewerber iſt, an den Kontroll
punkken ſo niedrig zu fliegen, daß ſie geſehen und ausgemacht werden
können.

Der Aeroklub von Deutſchland behält ſich Anderungen an der
Flugſtrecke noch vor, man kann aber wohl ſicher ſein, daß die oben
wiedergegebene Strecke die endgültige iſt.

Die Winterſportveranſtaltungen im Harz abgeſagt.
Der für Sonntag nachmittag mit dem Start am Sonnenberger

Wegehauſe angeſagte Harzer Ausſcheidungslauf für die Deutſche Ski
meiſterſchaft hat nicht durchgeführt werden können. Infolgedeſſen hat
der Vorſtand des Oberharzer Skiklubs beſchloſſen, für die Teilnahme
an der Deutſchen Skimeiſterſchaft die Harzer Mannſchaft zu entſenden,
die im vergangenen Jahre an den Deutſchen Skimeiſterſchaften ſchon
teilgenommen hat. Der Skiſtaſfellauf des Oberharzer Stiflubs iſt
für Sonntag den 28. Februar in Ausſicht genommen. Am 8. Fe
bruar ſoll der Skijugendtag in Braunlage und am Sonntag den

14. Februar die Harzer Skimeiſterſchaft in Schierke ausgetragen
werden.

Leibesnbungen und ſchulentlaſſene Jugend.
Es erübrigt ſich über die Not unſerer Jugend, ganz beſonders

Jerkſtätlen
tätig iſt, größere Ausführungen zu machen. Die Degenerationseng ſind ſo offenbar daß ſich ihnen kein Jugendfreund und
Führer verſchließen kann. Die biologiſche, ſittliche oder ſogiale Be
deutung geregelter Leibesübungen unſerer ſchulentlaſſenen Jugend iſt
von berufenen Männern ſchon öſters klargelegt. Es iſt nur lebhaft
zu wünſchen, daß die wertvollen Forderungen eines Prof. H. Kaup-
München oder eines Prof. Dr. F. H. SehmidtBonn in den weiteſten
Kreiſen Unterſtühung finden. Damit kämen wir ein bedeutendes
Stück weiter in unſerer heutigen Jugendpflege. Aus dieſer Erkennt
nis heraus ſollte man auch der Forderung näher treten an unſeren
Berufs und Fortbildungsſchalen neben dem wiſſenſchaftlichen Unter
richt wenigſtens eine Stunde Turnen wöchentlich zur Einführung
zu bringen wie dies in den Lehrlingsſchulen größerer Jnduſtriewerke
ſchon der Fall iſt. An der Verwirklichung dieſer Forderung iſt von
bedeutenden Männern ungabläſſig gearbeitet worden Neben Dr. Ker
ſchenſteiner, Stadtſchulrat Dr. Siklinger, den Abgedrdneten Dr.

Schreiber und Dominicus ſind die Deutſche Turnerſchaft, die Turn
lehrerſchaft und die Sporkorganiſationen zu nennen Als Vorkämpfer
auf dieſem Gebiet ſei noch Dr. Diem erwähnt. So ſind aus faſt allen
Gauen des weiten deutſchen Vaterlandes Bitten und Anträge an
Volksvertretung und Staatstegierung geſtellt werden. Als greifbarer
Erfolg dieſer Bemühungen iſt der Erlaßz des Handelsminiſters be
treffend Aufnahme des Turnens als Pflichtfach an den gewerblichen
Berufsſchulen zu nennen

Schon gleich mit der Einrichtung einer obligatoriſchen Fort
bildungsſchule ſollte die Körpererziehung als Pflichtfach eingeführt
werden Beſonders wichtig wäre das für Kellner, Köche, Bäcker
Konditoren Schneider und Laufburſchen. Noch beſſer iſt es aber an
einem Abend oder Nachmittag die geſamte turnluſtige Jugend eines
Ortes oder Stadtteiles zu ſammeln und mit ihnen ſyſtematiſch jede
Richtung der Leibesübungen zu betreiben. Um den unvermeidlichen
geſundheitlichen Schädigungen jugendlicher Berufsarbeit entgegen
e müßte natürlich unſerem Schulturnſyſtem, ſofern es Ein

eitsturnen iſt, ein Syſtem des Ausgleichsturnen zugeordnet werden.
Damit der Andrang nicht zu ſtark werden kann es fehlt immer nochan Lehrkräften und n Turnräumen möge man ſich zunächſt auf
den unterſten Jahrgang beſchränken. Wie die Erfahrung an manchen
Orten ſchon bewieſen hat, ſchlingt ſich ſehr bald ein enges Band um
Lehrer und Schüler Für eine große Zahl der Jugendlichen wird der
Unterricht in den Leibesübungen einen Höhepunkt im eintönigen
Lebenslauf der Woche darſtellen denn der Trieb nach körperſicher
Betätigung iſt jedem geſunden jungen Menſchen eigen. Da der
ſchrankenleſe Ubergang von der Volksſchule in den breiten Strom des
öffentlichen Lebens für die 14jährigen große Gefahren mit ſich breugt,
iſt es erforderlich, daß ſämtliche Schulentläſſenen wenigſtens 1 Jahr
bei der Fortbildungsſchule mit turnen. Gerade in dieſem Zeitabſchnitt
bedürfen ſie dringend der führenden Hand. Einige Veranſtaltungen
im Jahre werden das erwachende Jntereſſe immer wieder neu beleben
Jſt dann das Ziel, die Aufgabe, von den Jugendlichen erkannt, ihrer
Seeld im Körper einen geſunden Wohnſitz u ſchaffen, dann darf man
auch bald von harmoniſcher Erziehung ſprechen Das natürliche, ge
ſunde Streben der Jünglinge nach Auszeichnung und Anerkennung iſt
wohl zu berückſichtigen Und zu benutzen Nie aber darf es zur Sport
fexeret, zur Rekordjägerei ausarten“ Wir wollen unſere jugendlichen
Arbeiter und Lehrlinge geſund und ſtark machen die entſtehenden Be
rufskrankheiten mildern, eine gradlinige Entwickelung des jugendlichen
Organismus ſfördern und einer neuen Sittlichkeit die Wege ebnen,
damit wir biblogiſch vollwertige Menſchen voll Lebensfreitde und
Arbeitstüchtigkeit bekommen. Damit nun die Arbeit an der körper
lichen Ertüchtigung der Berufsſchuljugend nicht einem Bache gleiche,
der einſt brauſte und ſchäumte und jetzt im Sande verſiegt, erſcheint
neben dem oben gezeichneten Ziel ein noch wichtigeres Das iſt die
üÜberleitung der Schüler in die Vereinigungen für Leibesübungen,
Auf dieſe Weiſe erwachſen den Vereinen brauchbare Mitglieder die
da er um das Gute bewußt fortzuſetzen, was an ihnen begonnen
worden iſt.

Das auf dieſen Raum nur flüchtig geſtretfte Gebiet ſtellt ſich
uns als ein weites Brachland dar Daß es gepſlüch werden mus bei
all der körperlichen, ſeeliſchen und ſittlichen Not unſeres Volkes be

ſtätigen die Worte des ſchon erwähnten Prof. Kiud Ex gibt feinen
nüßzlicheren Zweck als die Fürſorge für den Mitgliederzuwachs in
ſeiner wichtigſten Altersperiode. Ausgaben zur Erreichung der deſte
nöglichſten Körderperfaſſung unſerer Jugendlichen bederſet Geſchlech
tes ſind werdende Kapitalien, von denen ingeahnt reiche Zinſen in der
Peribde erwerbstätiger Vollkraft erwartet werden dürfen
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nicht dem geraden Wege nach.

Wanderung auf der Hainleite.
Von Wilhelm Liebe ld Heidelberg.

Die Hainleite wie wenige werden wiſſen, wo ſe iſt. Denn
erſtens liegen die Geographieſtunden ach, ſo lange Aurück, und wei
kens iſt man noch micht dorthingekommen, weil man immer die
viel hetretenen Wege wandert Zwiſchen dem Thüringer Wald und
Harg liegt die Bergkette von etra vierzig Kilometern Lange, die
Hekinleite ober Hageleite genannt bird, und an klaren Tagen hat
man von ihrem Kamm und ihren Gipfeln ein wunderbares Pande
ramag von Bergen und Hügeln nach allen Seiten: Jm Norden als
nächſtes Gebirge die dunkelblane Maſſe des Harzes bom Brocken
deutlich überragt weil im Oſten und Südoſten der feine Strich des
länggeſtreckten Thüringer Waldes und ringsum all die kleinen eder
d Hügel und Berggruppen vom Kyffhäuſer und der Finne
is zum nahen Dün, dem Hainich und anderen Höhenzügen, die

auch niemand kennt Hier im frohes Wandern, hier iſt Weltabgeſchiedenheit in den Wäldern und Täle en

Gewiß ſehr hoch im Sinne des Bergſteigers ſind wir nicht
aber die 165 Meter Höhe der Wetternburg ket Jmmentode machen
ſich hier immerhin recht aut, und wenn wir von Sond eshauſen her
uf den Poſſen ſteigen, der nur etige Meter niedriger ſt dann
kömmt es uns doch ſchon richtig Kebitelg vor, da wir die ötige Phan-
kaſte mit auf die Wanderung nehmen. Ohne dieſe Beigabe ſollte
man am beſten überhaupt nicht wandern. Und für vieles entſchädigt
der Prachtvolle Laubwald, der hier anf weite Strecen die Berge
Und Hügel bedeckt. Schon iſt er roſtbreun, arößtenteils kahl, und
der Juß raſchelt dauernd im Laub, aber wunderſchön iſt dieſer Wald
auch noch in den Spätherbſttagen, wie vir ſie jetzt hatten. Leichter
Dunſt liegt über der Landſchaſft, doch die Sonne vergolber alles mit
mildem heiterem Schein. Drüben, am Fuß der Hainleite, ehn
ſich bis zum Harz hinüber die fruchtbare goldene Aue, und zahlreich
ſind die Dörfer und Städchen, die dert unen liegen. Daz wiſchen
Burgruinen als Wahrzeichen alter Geſchichte und Fabriken init hohen
Schornſteinen als Zeichen der neuen Zeit.

Von der Unſtrut her war ich gekommen, über die ſchöne Sachſen
burg, die an der hüringiſchen Pforte (oder Sachſenlückeß den
Anfang der Hainleite bildet, und war dann bald oben auf der Höhe,
bald an den Hängen oder durch die Dörfer gezogen. Still war der
Wald und wunderſchön in ſeiner ſterbenden Pracht. Nun bin ich

mitten auf dem Höhenzug, auf dem Poſſen, unmittelbar vor dem
tiefen Einſchnitt, den hier ein Fluß ſich in jahrtauſende langer Arben
chuf. Wie ein Wächter ſteht auf ſeiner e Erhebung der
oſſenturm, mit 50 Metern wohl der größte Ausſichtsturm in

gang Mitteldeutſchland zugleich ſeines Baues wegen ein Originol
unter den Türmen. Er iſt ein Fachwerkbau und unten von einer
Dickleibigkeit, die leicht die Einrichtung eines keinen Tanzfgales
geſtatten könnte. Von ſeiner Plattform aus überblicke ich zuerſt die
faſt eben erſcheinende Oberfläche des Poſſen. Hier iſt das Wort vom
Wipfelmeer wirklich berechtigt. denn alles bis in die Ferne iſt
Buchenwald, und in der Nähe glaube ich die Bewegungen der Wellen
zu erkennen, die der Wind in den Zweigen hervorruft. Scharf fallen
die Ränder des Poſſen nach drei Seiten ab. Wo im Norden der
kahle Frauenberg aufſteigt und der Bismarckturm e und ſchlank
herüberwinkt, liegt Sondershauſen, jedoch ſo tief im Tale, daß es
von hier aus trotß der Nähe nicht zu ſehen iſt.

Hier oben ſteht unweit des Turmes auch das Jagdſchloß Poſſen,
und daneben liegt ein land wirtſchaftlicher Bekrieb. An ſchönen Tagen
wallt die Bevölkerung Sondershaufens hierher und ſelvſt von
Erfurt und von Nordhauſen her kommen im Sommer nicht wenige
Beſucher Deshalb hält an ſchönen Sommerſonntagen der Zug vonErfurt her der unten im tiefen Taleinſchnitt geſreunlich den Srüm

mungen folgt. am Fuß des Poſſen mitten im Walde. Allerdings
man maß wohl dem Schaffner vorher die Abſicht kundtun, dort im
Gſchling“ ausſteigen zu wollen. Die einſt b agdkundigen Son
dershäuſer Fürſten hatten hier auf dem Poſſen und überhaupt auf
der Hainleite ein ſchönes Jagdgebiet. Manche Jnſchrift, mancher
Stein ſpricht noch von dieſer Zeit. Und der Bärenzwinger und ein
Vpgelhaus beſtünden wohl gleichfalls nicht, wenn nicht einſt einfürſcuicher Wunſch ſie hätte erſtehen laſſen.

Dann geht es weiter in der Richtung nach Sondershauſen, jedoch
nicht d t Ich werfe noch einen Blick zurück
in die wunderſchöne Kaſtanienallee, die ein Stück wert mein Weg
war und dann geht es wieder auf ſchmalem Pfad durch den
Buchenwald. Eine Kanel dietet ſchon nach kurzer Zeit einen ent
zücketden Ausblick auf Sondershauſen, und dann geht es zum Bis
marckturm, der hier vom Harzklub erbaut wurde. Hoch und ſtolz ſteht
er über dem Skädtchen, und lieblich ſchmiegt ſich die einſtige Reſt
den in die Berge hinein im Sonnenglanz ſchöner als e. Als
Wahrzeichen der Fürſtenherrlichkeit legt ſtols und maſſig das Schles
über ihr u ſeinen Füßen ein Kleinſtadtmarktplatz von ganz beſot
derer Schönheit und Verträumtheit. Dahinter beginnt das Loh,
unter deſſen grünen Bäumen die Hofkapelle! ihre bekannten
Konzerte gibt wie ja auch ſonſt die Muſik hier von eher hoch in
Blüte ſtand. Sonſt iſt das Bild das allbekanntke Stadtbild aus dem
mittelbentſchen Bergland mit ſeinen friſchen, roten Dächern. Linke
und rechts vom Weichbilde der Stadt ſind die hohen Schoraſteine
nd die roßen Werkgebäude der Kalige werkſchaft Glückauf zu
ſehen die Sondershauſen in zwei oder drei Jahrzehnten Zwar einiges
von der Stille des Reſidenz und Landſtädtchens genommen, ihm aber
auch manches Gute gebracht haben. Ein haar Dörfer liegen freund
lich und ſauber in der Nähe und im übrigen iſt zu erkennen, daß
hier die Landwirtſchaft noch immer eine Rolle ſpielt

Schnell geht es hinunter zur Stadt, und nicht lange darauf itze
ich in der Dämmerung vor einem Gaſthof am Marktplatz Ein
Brunnen plätſchert, Mädchen gehen ſchwaßend und lichernd vor
über und dicht vor mir ragt wuchtig der große Bau des Schloſſes
auf. Alles an dieſem Bilde iſt noch kleine Reſidenz, alles ſt lieblich
und friedlich wie einſt. Fern im Park ertönt eine Troimnpete. Wie
lindes Streicheln geht das kleine Lied über den Plaß Tiefer wird
das Dunkel, und immer lauter ſcheint der Brunnen zu rauſchen

Theater- Nachrichten.
Theaterverein Merſeburg, e. V.

Mittwoch 4 Jebruar: Literariſcher Abend im Herzog Chriſtian
Montag 16. Februar 1. Aufführung Einſame Menſchen Schauſpiel

in 5 Akken von Gerhart Hauptmann. Gruppen IX, VII, VII.
Montag 23. Februar 2. Aufführung. Einſame Menſchen, Schauſpiel

von Gerhart Hauptmann (Gruppen TI1, II.
Freitag 27. Jebruar: 8. Aufführung. Einſame Menſchen, Schauſpiel

von Gerhart Hauptmann. (Gruppen VI, IV, V.

Stadttheater Halle
Dienstag, 72 Uhr. Orpheus in der Unterwelt, Burkeskeoper in

Bildern von Jaques Offenbach
Mittwoch, 758 Uhr. Zar und Zimmermann, komiſche Oper in 8 Auf

züchen von Albert Lorhing.
Donnerstag 758 Uhr. Schwanenweiß, Oper in 9 Aufzügen von

Julius Weismann.
Freitag 724 Uhr Zar und Zimmermann.
Sonnabend Uhr. Tanzgaſtſpiel- Hannelsre Ziegler.
Sonntag, 112 Uhr IV muſſtkaliſche Morgenfeier: Heinrich Marſchner.

3 Uhr Pekerchens Mondfahrt. ein Märchenſpiel in 7 Bildern
von a Muſik von Schmalſtich. 72 Uhr Hans Heiling,
romantiſche Oper in Vorſpiel und 3 Akten von H. Marſchner.

Montag, 77 Uhr:g Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen den
Henrik Jbſen.

Leipzig. Neues Theater
Montag, 7 Uhr Königskinder.
Dienstag, 7 Uhr Der Prophet
Mittwoch 7 Uhr: Der Evangelimann.
Donnerstag, 7 Uhr: Zar und Zimmermann.
Freitag. 7 Uhr: Fra Diavols
Sonnabend 7 Uhr Die Zauberflöte.
Sonntag 8 Uhr: Zar und Zimmermann. 8 Uhr Der Barbier don

Bagdad

Leipzig Altes Theater
Montag 72 Uhr Die Nibelungen.
Dienstag 7 Uhr John Cabriel Borkman
Mittwoch. 83 Uhr Pinkepunk 7 Uhr Die e Tante
Donnerstag Uhr n v. BorkmanTeitag, Uhr. John Gabriel Borkman
Sonnabend, 32 Uhr. Pinkepunk. 7 Uhr. Die heilige Johann
Sonntag, 8 Uhr Pinkebun k. 78 Uhr Die heilige Johanna



Seite 6.
Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 2. Februar 1925. Nr. 27.

Handels und Börſenkeil.
Has Handwerk und ſeine Ausſichten

im Jahre 1925.
Von Stadtrat Ernſt Pflugmacher, Vorſitzender der Handwerks

kammer Magodeburg.
Der Kampf, den das Handwerk während der Kriegs und Jnfla

tionszeit um ſeine Exiſtenz führen mußzte, hat auch m vergangenen
Jahre ſein Ende noch nicht erreicht, eder einzelne Handwerksmeiſter
mußte um ſein Beſtehen kämoſen, nachdem jahrzehntelange Arbeit
durch die Jnflation zunichte geworden war und jeder im Grunde
genommen don vorn anfangen mußte. Ungeheure Subſtanzver
Nu ſte hatte das Handwerk während der In'lationszeit erlitten die
Vorräte an Rohſtoffen waren zuſammmengeſchmolzen, die Rohſtoff
preiſe ſtanden immer noch 50 100 Prozent über den Vorkriegspreiſen
und hinderten das Handwerk, neue Rohſtoffe zu beſchaffen, um ſo mehr,
als eine ungeheure, im Laufe des Jahres immer mehr ſteigende
Geldknappheit herrſchte und Kredit nicht zu beſchaffen war. Die
Zug davon war, daß das Handwerk mit ſeinen Preiſen nicht abbauen
onnte, was zum großen Teil auch mit auf das Verhalten der Liefe-

ranten zurückzuführen iſt, die dem Handwerk nur in den ſeltenſten
Fällen Entgegenkommen zeigten und demſelben faſt unerträgliche
Lieferungs und Zahlungsbedingungen ſtellten Die Preistreiberei
herordnungen und die ganze Wuchergeſetzgebung verſtäckle in der
Hffentlichkeit noch den Eindruck, als ob das Handwerk das Publikum
mit ſeinen Preiſen überteuere, was in keiner Weiſe zutraf und zu
trifft. Wenn ſchon hierber ſeitens des Staates dem Handwerk wenig
Entgegenkommen gezeigt wurde, ſo mußt ferner beſonders darauf hin

ewieſen werden, daß Reich, Stgat und Kommunen das Handwerk in
teuerlicher Beziehung in einer Art und Weiſe und in einem Umfange

belaſteten, daß die Grenze des Erträglichen überſchritten wurde. Jn
Her Form von Einkommen, Umſatz, Gewerbeertrags-, Gewerbe
kapitale bezw. Lohnſummen-, Luxus-, Vermögens Hauszins- und
Grundvermögensſteuer wurde das Handwerk wie kein anderer Er
werbsſtand mit Steuern belegt, die in der rückſichtsloſeſten Weiſe
eingezogen wurden und in der Regel nicht auf die Verbraucher abge
wälzt werden konnte. Neben den hohen Steuern, die das Handwerk
velaſteten, müſſen auch die bedeutend geſtiegenen Betriebsunkoſten und
ſozialen Laſten erwähnt werden, die hemmend auf die Entwicklung des
Handwerks einwirkten. Auch der ſich im Laufe des Jahres immer
mehr verringernden Kaufkraft des Publikums ſei hier gedacht.

Alle dieſe Erſcheinungen ſind beſonders gegen Ende des Jahres
weniger deutlich in Erſcheinung getreten, ſo daß wenigſtens in ein
zelnen Handwerkszweigen die Lage als etwas gebeſſert bezeichnet
werden kann. Dies trifft beſonders für das Baugewerbe zu. Das
Baugewerbe im weiteren Sinne bildet den Maßſtab für die ganze
Wirtſchaftslage und gerade in dieſem Gewerbe, das noch im Anfange
des Jahres 1924 ganz ſchwach beſchäftigt war, hat ſich eine ziemlich
erhebliche Beſſerung der Lage gezeigt, die auch für die Zukunft gute
Hoffnungen und Ausſichten zuläßt. Trot aller Belaſtungen und Not
ſtände hat ſich das Handwerk nicht unterkriegen laſſen, die Tendenzen,
die vor nicht allzulanger Zeit dahin gingen. das Handwerk als nicht
mehr lebensfähig und als zum alten Eiſen gehörig zu betrachten, ſind
mehr und mehr im Abnehmen begriffen, weil das Handwerk bemüht
iſt, ſich allein aus eigenen Kräften zu helfen und nicht auf fremde
Hilfe und Unterſtützung Hhofft. Beachtlich iſt auch die Zunghme der
Meiſter und Geſellenprüfungen und die Stärkung der Jnnungen
nd handwerklichen Organiſationen. Erfreulich iſt auch, daß ſich
immer mehr Schüler höherer Schulen dem Handwerk zuwenden als
früher. Bei dem Kampfe, den das Handwerk um ſeine Anerkennung
als ſelbſtändiger Berufsſtand geführt hat und noch führt, ſei auch der
Unterſtützung gedacht, die das Handwerk durch ſeine Or aniſationen
und Spihenorganiſatonen, die Handwerkskammern und Handwerker
bünde den Handwerks- und Gewerbekammertag und den Reichsver-
band des Deutſchen Handwerks erfahren hat. Wenn denſelben auch
nicht immer Erfolg beſchieden war, ſo ſoll doch der unermüdlichen
Arbeit der Organiſativnen gedacht werden, die bei Reichs und
Staatsbehörden Großes erreicht haben.

Wenn die Erfolge, die dem Handwerke in letzter J beſchieden
geweſen ſind, ſich weiter auswirken ſollen, wenn die eſſerung der
Lage weiter anhalten und weiter im Handwerk um ſich greifen ſoll.
dann darf das Handwerk nicht mehr auf ſich allein angewieſen bleiben,
dann muß es die Unterſtützung aller derjenigen Stellen genießen,
welche auf die Förderung und gedeihliche Entwickelung des Handwerks
Einfluß auszuüben vermögen. Staat und Kommunen müſſen
dem Handwerk Arbeiten und Lieferungen übertragen, bei der im
allgemeinen durch geringen Verdienſt geſchwächten Kaufkraft des
Publikums iſt das Handwerk auf behördliche Aufträge angewieſen,
um exiſtenzfähig bleiben zu können. Es iſt kurzſichtig genug von
Kommunen, wenn Aufträge ſtatt an das eingeſeſſene Handwerk an
auswärtige Großzfirmen vergeben werden. Würde das Handwerk be
rückſichtigt, ſo würde es auch in ſteuerlicher Beziehung leiſtungsfähiger
ſein. Das ganze bisherige Steuerſyſtem muß auf neuen Grundſätzen
aufgebaut werden. wenn ſich das Handwerk weiter gedeihlich entwickeln
ſoll. Es geht nicht an daß ein Erwerbsſtand ungleich höher belaſtet
iſt. als der andere, eine Steuer muß gerecht ſein und jeden Steuer
pflichtigen in gleichem Maße treffen. Verlangt werden muß auch die
Aufhebung der ungerechten Beſtimmung der Vorauszahlung von
Steuern, da ſich das Rechnungsergebnis gar nicht vorausſagen läßt.
Eine weitere unbedirgte Not wendigkeit für das Handwerk iſt die
Schaffung von Staatskrediten für dasſelbe. Die Bemühungen der
Handwerksvertretungen ſind bisher wenigſtens in Preußen
ohne weſentliche Erfolge geweſen. Gefordert werden muß auch die
Vertretung des Handwerks in der Reichsbank: wo Handel und Jn-
Zuſtrie Sitz und Stimme hat, muß auch dem Handwerk ein Platz
eingeräum: werden, es darf nicht mehr vorkommen, daß, wie z. B.
bei der Rentenbank das Handwerk in keiner Weiſe im Vorſtande
vertreten war. Auch an der Forderung eines beſonderen Staats
krimmiſſars für das Handwerk muß feſtgehalten werden, bei welchem
alle das Handwerk betreffenden Fäden zuſammenlaufen und welcher
in ſtändiger Verbindung mit den Spitzenorganiſationen des Hand
werks ſteht. Eine weitere Forderung des Handwerks geht auf tun
liche Beſeitigung aller Einſchränkungen und Zwangsmaßnahmen. Das
neue Handwerkergeſetz, die Reichshandwerksordnung ſoll eine Neu
prganiſation für das Handwerk bringen. Hoffentlich kommt es bald
r Verabſchicbung, nachdem der Entwurf ſchon mehrere Jahre bei

en zuſtändigen Stellen gelegen hat. Was auch die Zukunft dem
Handwerk bringen mag, jedenfalls wird das Handwerk in dem Kampfe

Börſen vom 31. Jannar 1925.

um ſeine Anerkennung als ſelbſtändiger Berufsſtand nicht erlahmen,
es wird den Kampf auch zu einem guten Ende führen, wenn es bei
den maßgebenden Stellen Verſtändnis findet.

Die amerikaniſche Weizenſpekulation.
Die Anziehung der Getreidepreiſe hat in Amerika eine wilde

Spekulation an den Getreidebörſen et Die Weizenſpekulation
an der CEhicagver Getreidebörſe hat einen Umfang ange
nommen, der an die wildeſten Hauſſezeiten erinnert. Es finden phan
taſtiſche Umſähe ſtatt und im Verlaufe eines Tages werden unge
heure Vermögen gewonnen und verloren. Artur Cutter, der vom
ehemaligen Buchhalter zu einem der größten Weizenſpekulanten ſich
entwickelt hat, hat zugegebem daß er 14 Millionen Buſhel hält. Er
behauptet allerdings, keinen Corner zu planen, da dies bei der all
e Weizenknappheit ein Wahnſinn wäre. Der Weizenbedarf
er ganzen Welt, ſagte er, iſt ſo groß, daß der Preis nicht einmal

um einen Cent fallen würde, wenn ich morgen meine ganzen Be
ſtände auf den Markt werfen würde. Man ſchätzt, daß, wenn Cutter
ſeine Transaktionen durchführt und ſeine Beſtände verkauft haben
wird, er einen Gewinn von 14—15 Millionen Dollar buchen kann.

Die Senſation des Tages bildete die Notierung von argetiniſchen
Maiweizen, die ſogar über die Preisnotierung von Chicago hinaus
ging. Ein wilder Taumel h die Börſe, als ſie erklärte, daß
man auch in Argentinien die Auffaſſung von der Getreideknappheit
teile. Die Börſe gebärdete ſich wie raſend, und die Aufgeregtheit der
Jobber grenzte an Wahnſinn, als die Nachricht hereinplatzte, daß die
kanadiſche Regierung begbſichtige, allen Weizen zu beſchlagnahmen, weil er im Lande für Ausſaat und Ernährung
zwecken benötigt werde. Das landwirtſchaftliche Departement der
Vereinigten Staaten veröffentlicht ein Bulletin, wonach die Aus
ſichten für Winterweizen günſtig ſind, doch hatte dies keinen
Einfluß auf den Markt. Das Landwirtſchaftsdepartement ſchätzt die
Welternte 1924 auf nur 8 Milliarden 59 Millionen Buſhel, gegen
3 Milliarden 488 Millionen Buſhel im Jahre 1923.

t

Rückgang der amerikaniſchen Farbſtoffeinfuhr.
Die Farbſtoffeinfuhr nach den Vereinigten Staaten belief ſich in

1924 auf 2825 990 Pfund im Wert von 2 830 698 Dollar gegen
3 151 363 Dollar im Vorjahr. Die eingeführten Farbſtoffe kamen
vorwiegend aus Deutſchland und der Schweiz, die mit über 50
Prozent bezw. 25 Prozent an der Geſamteinfuhr beteiligt waren.
Der Reſt verteilte ſich auf Jtalien, Belgien, Kanada, Frankreich und
Großbritannien. Trotzdem Deutſchland als Bezugsland für Farb-
ſtoffe wieder an erſter Stelle ſteht, hat na amerikaniſcher Anſicht
die deutſ che Jnduſtrie ihre früheren Abſatzgebiete in den Ver
einigten Staaten zum größten Teil für immer verloren, weil mit
Ausnahme einiger Farbtöne alle Fabrikate in den Vereinigten
Staaten hergeſtellt werden Wie empfindlich dieſer Ausfall für die
deutſchen Werke iſt, geht daraus hervor, daß im Fiskaliahr 1913/14
insgeſamt 45 950 895 Pfund Farbſtoffe im Wert von 9502 714 Dollar
nach der Union eingeführt wurden.

Leichte Steigerung der engliſchen Kohlenförderung.
Die Kohlenförderung in den Gruben Großbritanniens betrug in

der vergangenen Woche 5 408 900 Tonnen, gegenüber 5 200 700 Tonnen
in der Vorwoche und 5848 000 Tonnen in der entſprechenden Zeit
des vergangenen Jahres. Die Anzahl der Lohnempfänger im bri-
liſchen Kohlenbergbau belief ſich in der vergangenen Woche auf
1 187 200 gegen 1 138 900 in der Vorwoche.

Franuzöſiſche Güterwagen Beſtellungen in Deutſchland.
Wie das „Journee Jnduſtrielle“ mitteilt ſollen auf Konto der

Reparationsſachlieferungen Aufträge über 4000 Güterwagen trotz des
Widerſpruches der intereſſierten franzöſiſchen Produzenten an
Deutſchland vergeben werden.

Aus der Halliſchen Bankwelt.
Die Aktienmajorität der Halleſchen Effekten und Wechſelbank,

die 1923 vom Rheinlandskonzern an den Siemenskonzern abgegeben
wurde, iſt nunmehr von der Bayeriſchen Girozentrale in München
erworben worden.

w

Verkauf deutſcher Zigarettenfabriken
Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ ſind eine Reihe

deutſcher Zigarettenfabriken in die Hände des griechiſchen Tabak
händlers Kaſſin Emmin in Saloniki übergegangen. Es ſoll ſich um
die Firmen ZubanMünchen, WaldorfAſtoriga Stuttgart
und Manoli-A.-G.Berlin handeln.

Eine beſondere Treuhandgeſellſchaft zur Abwicklung der
BarmatKredite.

Laut „B. T.“ hat man ſich entſchloſſen, eine beſondere Treu-
hand geſellſchaft für die Abwicklung der Kredite zu errichten.
Sämmtliche Anteile dieſer neuen Treuhand-G. m. b. H., die den
Ramen Liquidations- und Treuhand-G. m. b. H. führen wird, ſind
zunächſt von der Seehandlung und Reichspoſt übernommen worden.
Es wird die Abſicht verfolgt, entſprechende Anteile auch an die
übrigen Gläubiger zu übertragen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt hat ſich geſtern gar nichts weſentlich

verändert Die Kurſe ſind gegen Freitag in keiner Weiſe verſchieden.
Nach einer Bekanntmachung der halbamtlichen Kommiſſion für den
Handel mit Oſtdeviſen und Oſtnoten hat die Lieferung von polniſchen,
litauiſchen, lettiſchen und eſtländiſchen Banknoten in Abſchnitten, die
nicht kleiner ſind als 1 Zloty, 1 Lit., 54 Lat., 10 eſtl. Mark zu er
folgen. Eine Lieferung in obengenannten Oſtnoten darf nicht mehr
als 100 Stück in lieferbar kleinſten Abſchnitten enthalten. Ab
1. Februar werden die Courtagen für Oſtdeviſen und Oſtnoten beim

Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent.

Kauf ſowie Verkauf auf 1 Tauſendſtel ermäßigt. Bei Bukareſt bleibt
der Satz von 8 Tauſendſtel beſtehen.

Von den heutigen Vörſen.

Deviſen kurſe vom 2. Februar.
London 1 Pfd. 20,122 Geld, 20,172 Brief New York 1 Dollar

4,195 Geld, 4,205 Brief Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 169,12
Geld, 169,54 Brief; BrüſſelAntwerpen 100 Franken 21,77 Geld, 21.83
Brief: Oslo 100 Kronen 6424 Geld, 64,40 Brief: Jtalien 100 Lire
17,53 Geld, 17,57 Brief Jugoſlawien 100 Dinar 6,85 Geld, 6.87
Brief; Kovenhagen 100 Kronen 75.01 Geld, 75,19 Brief: Paris 100
Franken 22,76 Geld, 22,82 Brief: Prag 100 Kronen 12,45 Geld 12,19
Brief: Schweiz 100 Franken 30,97 Geld, 81,17 Brief: Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 113,04 Geld, 113,32 Brief; Wien 100 000
Kronen 5,91 Geld, 5,93 Brief.

S

Berliner Börſe vom 2. Febuar.
Bei ruhigem Geſchäft war die Haltung der Börſe bei uneinheit
licher Kursbildung allgemein unſicher und ſchwankend. Da für Geld
die ſtarke Anfrage auch heute anhielt, ohne allerdings zu einer Ver
änderung der Sätze zu führen und die bisherigen großen rheiniſchen
Käufe augenſcheinlich wegen der Oppoſition gegen die Entſchädigungs
zahlungen an die Ruhrinduſtrie aufgebört haben, erfolgten am
Montanmarkt Realiſationen mit dem Ergebnis 1——3-prozentiger Kurs
rückgänge. Auch ſonſt waren vereinzelt Kursabſchwächungen zu be
merken. Dagegen erhielt ſich für Kali-, Kolonial und Erdölaktien
das bisherige Jntereſſe bei weiteren mäßigen Kurserhöhungen. Auch
chemiſche und Elektroaktien vermochten ihren Kurs zu behaupten
Heimiſche Anleihen veränderten dieſe bei leichten Schwankungen nur
wenig.

S

Berliner Produktenbörſe vom 2. Februar.
Teil abgibt. Doch kommen dafür nur Mühblen zu Preiſen in Betracht
die merklich unter den Forderungen des Auslands liegen. über die
angeblichen Sperrungen der Mehlausfuhr wird die Entſcheidung erſt
nach weiteren Beratungen der zuſtänd'gen Regierungsſtellen fallen.
Die Reichsgetreideſtelle aber hat zunächſt ebenfalls die Ausſtattung
neuer Unbedenklichkeitsſcheine für den Export verweigert. Bei dieſen
Verhältniſſen fanden ſeitens des Jnlandes Verkäufe bzw. Realiſa
tionen in größerem Umfange ſtatt, ſo daß bei ſonſt fehlender Unter
nehmungsluſt die Preiſe im Lieferungsgeſchäft weiter gedrückt waren.
Auch das Geſchäft auf Abladung war für Brotgetreide, Gerſte und
Hafer ſtärker bei nachgiebigen Preiſen. Jm Einklang hiermit gingen
auch die Mehlpreiſe zurück. Die eingetretene Preisverflaunng konnte
durch die Berichte von den Auslandsplätzen nicht behauptet werden.

Berliner Produktenmarkt vom 2. Februar.
Weizen märkicher 259—263: Roggen, märkiſcher 254—259. Gerſte

260- 285; Winter und Futtergerſte 220-240: Hafer, märkiſcher 190
bis 198. Mais 228: Weizenmehl 36-3824: Roggenmehl 3524-37

Keizenkleie 1680 17; Roggenkleie 16.80--17, Raps 400: Leinſaat 410
bis 415; Viktorigerbſen 29——35: kleine Speiſeerbſen 21—23: Futter
erbſen 20- 22; Peluſchken 18--19: Ackerbohnen 2022. Wicken 18,5
bis 20; blaue Lupinen 13— 14: gelbe Lupinen 165-—16,20: Serradella
17—1850: Rapskuchen 19.20 19,50: Leinkuchen 25 20—25.50: Trocken
ſchnitzel 9,80 10: Huckerſchnitzel 19--20: Torfmelaſſe 9,80-10: Kar
toffelflocken 21—-21,30.

(Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilogramm.
ſteht ſich für 1000 Kilogramm.)

Getreide ver

Berliner Börſe vom 31. Januar.
Zu Beginn zeigte die Börſe das an Sonnabenden nun ſchon be

kannte und gewohnte Bild einer ziemlich großen Zurückhaltung bei
ſehr kleinem Geſchäft und abwartender Tendenz. Zu Beginn derweiten Börſenſtunde griff dann aber eine ſuverſichtliche Stimmuktg

Llaß, die ſich bei weiterhin allerdings nicht ſehr umfangreichetn Ge
ſchäft allen Märkten mitteilte.

Leipziger Börſe vom 31. Januar.
Die Börſe zeigte weitgehende Zurückhaltung, wohl infolge der

außenpolitiſchen Lage, da der Ultimo als überwunden angeſehen wer
den kann. Andererſeits dürfte eine Verknappung des Berliner
Börſengeldmarktes die Tendenz beeinflußt haben. So blieb der Ge
ſchäftsumfang ſehr klein. Jntereſſe beſtand allerdings für einige
Spezialwerte, ſo Hupfeld Brauereien blieben bevorzugt.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. Januar.
Weizen, inländiſcher 255-265: Roaggen, in ländiſcher 260—276

Sommergerſte, inländiſche 290—330: Wintergerſte 245--270. Hafer,
in ländiſcher 180- 220: Mais, amerikaniſcher 235—245; Raps 370 bis
400: Erbſen 280- 825. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo
netto für Ware, prompt, Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark.

niktelnWir ver
Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe. Sie ſparen alſo Zeit. Mühe und Koſten, wenn
Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer
Vermittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr
fachgemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages.

Merſeburger Korreſpondent.

e n e
Reichsbankdiskont 10
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u ivatbank) Prov. Sachſ. d.en Gold Heut. Vor. 2 Sächſ. Gold An5 Prov. Sächſ. ld.e Roggen Pfandbr. 72, 72,Deutſche Anleihen. 5 Zuckerkredit Gold 74,50 73.25
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Aus aller Welt.

Statt Karten.
Dom. Getauft: Egon,
S. des Hrehers Böſſcher. 3
Urſula, T des Eiſenbahn
Anſitenſen Frießner. 25

Stadt. Getauft: Ellen, 2 Hochzeit in ſo überaus reichem Maße
T. des Arbeiters Joſche.
Beerdigt: Der Werkzeug 2
ſch oſſer Küntzel. Die
Witwe Schäfer.

Neumarkt. Beerdigt:Der Fieiſchermeiſſer

dehlashle heil
Roßwark 4

unſeren verbindlichſten Dank.

Merſeburg, Hirtenſtraße 7,

hinunterging, um ein Auto zu beſtellen.

ſtänden vor ein paar Jahren während ejner europäiſchen Tournee

Bibliothek die geſtellten Fragen beantwortete.

e

Für die uns anläßlich unſerer Goldenen

wieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen

Friedrich Erbert und Frau.

den 2. Februar 1925.

Mhyſteriöſes Verſchwinden einer Pianiſtin. Aus Newyork wird
gemeldet, daß die bekannte engliſche Pianiſtin Mrs. Ethel Leginſfa
Dienstag unker myſteriöſen Umſtänden verſchwunden iſt. Obgleich die
Polizei den ganzen Tag nachgeforſcht hat, iſt es ihr nicht gelungen, die
Pianiſtin aufzufindenn Mrs. Leginſka ſollte am Abend in der
Carnegie-Hall einen Konzertabend geben. Wie ihre Sekretärin Mrs.
Lucille Oliver mitteilt, iſt Mrs. Leginſtka verſchwunden, während ſie

Die Sekretärin befürchfet,
daß Mrs. Leginſka ſich überarbeitet hat und infolgedeſſen geiſtig zu
ſammengebrochen iſt. Mrs. Leginſka iſt bereits unter ähnlichen Um

verſchwunden.
Radio und Doktorexamen. An der Straßburger Univerſität be

diente ſich ein Student der Medizin bei der Ablegung des Doktor
examens der drahtloſen Telephonie, indem er mittels eines kleinen
Radivapparates, den er an verſteckter Stelle am Prüfungstiſch ange
bracht hatte, mit ſeiner Wohnung drahtloſe Verbindung herſtellte, wo
ein Freund des Kandidaten an Hand einer regelrechten mediziniſchen

Durch eine Jndis
kretion des Freundes kam jedoch der Betrug ans Tageslicht und der
Kandidat wurde ſofort vom Examen ausgeſchloſſen

Die völlige Eisfreiheit in der Oſtſee. Sehr im Gegenſatz zu
allen vorigen Jahren, insbeſondere dem letzten, meldet der Eisbexicht
völlig eisfreie Oſtſee. Jn Schweden erwartet man, daß die Schiff

von Narwa kann als geſchloſſen betrachtet werden, wohingegen man
e vermutet, der Hafen könne den ganzen Winter geöffnet

eiben.
Eine moderne Robinſonade. Mitte voriger Woche vegaben ſich

zwei junge Leute hon Kali x (Schweden) nach der in der Nähe liegen
den unbewohnten Jnſel Hinderſö, um dort eine Partie Wildpret ab
zuholen Der vorkanartige Sturm, der in dieſen Tagen herrſchte hatte,
äls ſie über das Eis zurückkehren wollten dieſes jedoch auſgebrochen
und fortgeſchwemmt, ſo daß ihnen jede Möglichkeit der Rückkehr ge
nommen war. Volle ſieben Tage mußten die beiden auf der Jnfel
ausharren und ſich während dieſer Zeit von dem nähren, was n
ihnen bot. Sie hatten bereits jede Hoffnung auf Rettung aufgegeben
und verſucht einen Eichenſtamm auszuhöhlen, den ſie als Boot be
nußen wollten, als ſie am achten Tage von einem vorüberfahrenden
Motorboot bemerkt und zurückgebracht wurden.

Leitung: Franz Rößner.
t Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feuilleton Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes:

Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für den
Anzeigen und Reklämeteil, (ämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Am us, Berlin -Wilmersdorf. Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Verantwortlich-

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen,
fahrt bis etwa Mitte Februar dauern kann. Der Hafen iſt eisfrei.
Eisfrei iſt auch der Hafen von Stugſund, Abv, Repal. Der Hafen

Kür unverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr Ubernommen,

Heute Nacht entsohllet sanft nach Angems

er

e S 7Mieze Gaisser
Sgeb. Mühlpfordt.

Im Namen aller Hinterbliebenen

rer

In M An
mit Mittageſſen zu vermiet.
Ang. u. 889 a. d. E Bi

mit freiwerd. Wohnung zu
verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

schliet sanft, allen gang uner wart
unsere iebe Tochter, Schwest
Schwägerin und Tante

Fräulein

(Rähe Schkopau gelegen)

zu verkaufen.

Jahren entwickelt hatte. Gott hat
anders gewollt.
Friedhot der staatlichen Anstalt
Arnsdort in Jachsen.

Im Namen der Meinen
Professor Friedrich Richurd Fisch

In der Nacht zum 23. Januar ent-

Margarete Fischer
in dem blühenden Alter von 25 Jahren.
Sie und wir alle hofften aut Heilung
von einem Leiden, das sich seit vielen

Sie ruht auf dem

Dresden Leubnitz, Ostrastraßte 20.

et

Leiden meine liebe RKrau, unsere gute Mutti, PToohter,
Sohwester, Sohwiegertochter, Schwägerin und Tante

Aus Hatsser.
Beileidsbeeuche dankend abgelehnt. Riwatge Kranzspenden bitte
ieh in der Kapelle des Altenbürger Friednofes abgeben zu wollen.

Die Beerdigung findet Mittwoch 4. Febr. nachm 4 Dur vor dert aus statt

chwerew

er

Nachruf.
Provinz Sachsen

Wirkliche Geheime Rat
es

zu

gerufen worden.
In seinem schweren und verantwertüngsvoller.

Wohlkfahrtspflege ist vorbildlich gewesen.
Schmale Straße 19.

Herrenſocken

4Küther. Schwale S.
h

Eine gquierhartene

Am Pro
800 mm breit zu verzaufen.
Zu erf in der Exped. d. Bl.

hallämmen
zu verk. Dörſtewin 11.

Gestern, Sonntag fräh 4 Uhr starb
einziger Ueber Sohn unser guter Bruder

Karl Kutzschinsky
im Vollendeten 22. Jahre.

trau gen Nachrient.

Merseburg, den 2. Februar 1925
Emilie Schmidt, verw. gew. Kutzschi

und Töchter

Dies allen hreunden und Bekannten zur

der Staatsbehörde.

Merseburg, den 31. Januar 1925.

Der Oberpräsicient der Provinz Sa
Hörsing.

mein

Am 30. Januar ist der frühere Oberpräsident der

)r. med. e Herr von Hegel
Senior des Domstiftes Merseburg, aus diesem Leben ab-

als Oberpräsident hat er unter Einsetzuns seingr ganzen
Krat is anſopferveter Phiehttreue und Gewissentiaſtigkeit
gearbeitet. Sein Wirken aut dem Gebiete der öſtentlrehen

Ibm folgt der Dank und die wärmste Anerkennung

Lerrende

en Amte

chsen.

Schneidernund 9
ev. auch ältere Damen für n

eigenen Bedarf erlernen zum Oreſchen u. zu Garten

e
ges dere geit MenſchanerMühle

Mädchen gannne
ven,Lauchſtädter Straße 9-11. D Mädeh1alteres anderes OlLDSl alhen

von 17—20 Jahren ſofortine
nimmt, zum 15. 2. geſucht.

P. Menninger,

Haus ſofort gen
ofort geſuc chegt f KäthW geſucht. al à el

Frau Clara Engel
Ehrliches, ſleißi ges e en

kinderliebes d chesgs

DHie. Dr. Behnel, Neu
Röſſen, Saaleſtraße 24.hen

unter 20 Jahren, zum 1. 2.e

Frau G. Nürnberger, Belohnnna wird zugeſichert
Halliſche Str. 10/12. Eine kleine ſchwarz hraune

6für einige Stunden nachm. Wtalcneernnt ahnen

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

können junge Mädchen,

Ang. u. 39) a. d. Exv. d. Bl. arbeiten ſiellt ein

5 CEichhor

das alle Hausarbeiten über h

Neu Röſſen, Friedensſtr. 30

jür 15. Februar oder ſpäter

Kleine ittertratge

Nulgandtſtr. 2.

f. Zimmer u. Hausarbeit f.u H- 15 Febr. bei hohem Lohn geſ.
Zeugniſſe erwünſcht. Frau

e

Braun und grün

e in der Expedition d. Bl.

ufwartung Hündin
geſucht Preußerſtr. 13. Kriegsdorf Nr. 10.

6066bulerh. butavay

und geſtreifte Hoſe
für kleinere Jigur paſſend,

Verſteigerung.
DHienstag, den 3. Februat

1925, vormittags 10 Uhr
wird auf dem Hofe Burg
ſtraße 3

1 Schäferhund und

nsky

Sonnabend den 31. Januar 71 Uhr abends
versohied nach langer Krankheit und doch gang
unerwartet meine liebe, treusorgende Gattin, meine
liebe, herzensgute Mutter

Frau Anna Kirst
geb. Schröder

im Alter von 498 Jahren.
In tiefstem Schmerze bitten um stilles Beileid

Landesinspektor Hugo Kirst
unck Tochter Trude.

Merseburg, den 2. Februar 1925.
Oberaltenburg 14.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 4 Februar. nach
mittags 8 Uhr von der Kapelle des Altenburger Hiledhofes,
aus Statt

1 Hackel preiswert zu verkaufen.

V. 4916/21. Her Magiſtrat. Se
Als

fADpllepnärten in und außer dem Hauſe

auch aufs Land, empfiehlt

Heuſchkelſche Jamiliengär
len ſofort anderweitig zu

Wo ſagt die Exp. d. Bl
verſteigert

Schneiderin

ſich. Zu erfragen in derI II Expedition dieſes Blattes.

verpachten Leunger Str. 12

z

Kaufmann
Verpn w dle Leheing

ſtellt eine größere hieſige
kauft und tauſcht, Ehe zu O r en

kleinkörnigen Angebote unſer 4802 an
2 die Expedition d. Bl

e
e

e e Einenre

SSee e e Drucker v
i c 5en Lehrlingi S m. guter Schulb dungFeit, MenſchauerMühle

ſtellt Oſtern 1925 ein

Einige Zir. geate Jaſt neuer moderner Güterhaltener
Kpöise-Lartdten idter- Magen

S ir. 3,75 Mk. hat abzu ſehr preiswert zu verkaufen zu verßaufen. Zu

Kinder Wanen Herren Pährrae dere
eGebrauchtes x Buch S

ragen zu verkaufen S Kleine Ritterſtraße 3.
d. Bl.

Fusbad

Hars Dr. Vnhekeegiegs Prazts.
Aussehneiden! Fortsetzung folgtDr. Unblutig trifft die Filmädiva Madeilatne Pedeeudatio ohnmächtig ung ihren
Operateur, der die unglücktiche Hünneraugen-Operation versuein Hat, im Zustande
s0 tiefer Verzweiflung an, dats seine sonst so sorgfaltig gegiattete Frisur. Mode 1918,
einem Stachelkaktus gleicht. Nachdem er die Wunde gründch desintiziert hat
nd die Dame aus ihrer 6.50 m tiefen Ohnmacht erwaent Iet, wodef Dr. Unbiutig
Gnstatiert. das ihre Klapperaugen ihn fast ebenso heftig brennen, vie ihre
ühneraugen sie selbst e haben mögen. verordnet er zunsehst ein Kuirolt

as eteicht alle Hühneraugen und alle Hornnaut, kreſftigt Nerven ung
Sehnen, erhöht die Blutzirkulation, Verhätet Fubschweiß ung datnit auen Brennets,

Wungdlaufen und Erkältungen, und man Kann es schon mit nut 30 Pfennig Kosten
Jersuchen, wenn man die einfache Packung verlangt. Die doppeite kostet 50 Pfennig
Nachdem die Wunde verbunden iet, apptiziert Dr. Vnbiutig auf alle anderenHühneraugen das milſionenfach bewährte Korn tiete das sie in
wegen Tagen ohne Entzündung und ganz sanft und senmerzios entfernen wir
nd Werordnet, abends das Kukirol. Fußbad zu benutzen, morgens aber gen Kukirot-

Streupuder, der die Haut glatt und weich macht, Schuhe und Strämpte desintigiert
nd Leinen Schweißgeruch mehr aufkommen läßt.

Keterelen Se
sagt et, pflegen Sie Ihre Füte plan mäßig und eweckmesig. Verwenden Sie gie-
als Fußbäder, die Chromsäure enthaiten, Sſe beseitigen zwar den Schweibgeruchk,
aber nicht unschadlich, wie das Kukirol-Fusbad, sondern dadurch. daß sie die
Sehweitdrüsen überhaupt zerstören. Verlangen Sie deshalb unbedingt gut die
echten Kuhirol-Präparate, Kenntlich an der sSchutemarke: Hannentcopf mit Fuß

Eine ganze Kukirol-Kur kostet nur 2 Mark. Wenn Sie das tun, so könnten
Sie ungeniett Ihre wirklich senenswerten Füßchen mir zur Behandlung vorlegen, wen
Gas dann überhaupt noch nötig wäre und brauchten sich nicht die Hühnerangen nach
der Veralteten Mode durch elnen Hähneraugen-Operateur operleren zu lassen.

Unsere, unter ärztlicher Leitung stehende Wissenschaftſiehe Abteilung erteltt
egen ken kostenlos Rat und Auskunft über alle die Fußptlege und fusWenn vent fenden Fragen Außerdem senden wir Ihnen auf Verlangen eine ſehr-

reiche Druckschrift über die Notwendigkeit der Fubptlege.

Kuhfrol-Fabrik Groß-Salze 276 bei Hagdehurg.

ge en Breite Str. 1. Gotthardtſtraße 35, U. in der Expedition

Siſal, 350 m d. p. K. F.2 M. 57/112 em.
„Batenhorſt 500/550 m l p. Ka. P. M. Sta fach ital. Werg 500 m d. p. Ka Z. 65/115 em.

2 fach it. Langhanf600 m ifd. p. Kg S M. 65 185 cm S
Sämmtliche Preiſe verſtehen

p. Stück G. S M.

Hanſen, Karlſtraße 17

100/18 em. p. Stück F. M.
i non Kübenſamen-Säcke
ück F. M. 680140 cm p. Slück F. S. M.
ſich ab Lager Halle.

5 en t
Tn

chlaf

wäſſe dicht,
Qualität

Kegendecren
von M. G. 25 an waſſerdſcht, imptägniert Segeltuch, beſte

Qualität M 0 anGtrogfüeke
von M. an

imprägniert Segeltuch, beſte

von M. 70.56 e.
ceè

u pire ſchaftlich ſsartikelger Giraße 149 e reren S
o S S
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v e r am m e v o n L b i s Sonne lag
Auf Brſehl der PumpadonrDer gewaltige Vita-Großſiſm der Deulig

Venezianiſche Liebesrache.
Sieben Akte von Leopold Jacobſon und Fr. Fehér

mit Magda Sonjae Raoul As an u. a w.
Das wunderbare Werk führt uns in das moderne Venedig und

zeigt uns die Wagen ſtas in ihrer ganzen u
2 Akte

Eine tolle Groteske
mit Monty Banks

Mittwoch und Donnerstag 8
Dechaut. d

ttwoch3 n

S Sechs Uhr morgens!

retten Karnevals-Rauſch
Eva Hechant Cläre Glaß Carl Reich W. Wagantke.

W Großer Märchen-Nachmittaa.
Hänſel u. Gretel Frau Schlaraffenland

e e

3 Akte

Uhr
Operette in 1 Akt.

Spieldauer 1Std

Jn der Hauptrolle die entzückende

Dyn Marao?
von Rens Ferry und Alfred Halm.

Ein großes hiſtoriſches Jilmſpiel in modernem Rahmen

Ein Werk voller Liebe, Schönheit und Leidenſchaft.
Gehen Sie ab Dienstag Donnerst. in d. LichtſpielPalaſt
Sonne, u. Sie werden eins der hervorrag. Filmwerke ſehen

S Hierzu ein gutes Beiprogramm. D.
Anfang S und 8 Uhr.

Montag, den 2. Februar 1925.

T

6 Akte

Bearbeitet nach einem alten
von Gebrüder Alexander

Roman

mit Cläre Lotto, Evi Ever, Ernſt Hoffmann u. H. Schroth.

Die einſogeee Jsſel
Erlebniſſe eines Einſamen in 5 Akten.

J Pröächtiges Spiel ſpannend ergreifend. C

Kirchenſtener.
Die Gemeindeglieder von St. Maximi werden hier

durch gebeten, die reſtlichen Kirchenſeuern für 15821
in der Zeit vom 2. bis 21. d. Mts. je einſchl.
vorm. von 9—12 Uhr in der Stadtſtene kaſſe

zu zahlen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Reſte
durch das Finanzamt eingezogen werden.

Merſeburg, den l. Februar 1925.
Der Gemeindekirchenrat.

10 Morgen Feld an dem Weg von Merſeburg
nach Leung gelegen, ſollen verpachte werden und

S ſind Ange ote an die Firma: Mühl aus u.

u in m e
Müller's Hokel

Preiswerter Mittagstiſch
(Abvnnement).

He: vöse, Heurastheniker
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkej
trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf
chmerzen, Angſt und Zwanaszuſtänden, Hypochondrie,
nervöſen Herz und Magenbeſchwerden leiden, erhalten
koſtenfreie von Dr. Weiſe übe Nervenleiden

Dr. Gebhatd Co, Berlin W 30

S Seiten günſtige Gelegenheit
zum Einkauf von

eleftr. Lampen, Schalen und Ampeln
in Holz mit Siluetten und Seidenvolant
von der einfachſten bis zur Luxusgus
führung in den Preislagen von

2 Sis 7 0 ſowie
elektr. beheizte Katzenfelle O. R. G M.
nach Zuleitung von F. FS, a a.

Garantie für jedes Stück. übertrifft alleWärmekiſſem) bietet Jhnen die

Metallwarenfabrik Kurt Litzenberg,

J Jnh G. Halle, i 21.
Füchslgche dettfedern l

Betten-Habrik Paul Hoyer, Delitzsch
Provinz Sachsen Angerstraße 4

zendet hnen wieder genau so gut wie früh auch äußs billig

Federn und Inletts.
Prüfen Sie selbt und verlan en Sis Proben und Preisliste

umsonst und portofrei.

J

Harmoni u m s
Seohi gdmaysr und Liebig

die besten deutschen Marken
in unübertroffener Auswahl
zu mäßigen Preiſen nur bei

Albert Hoffmann
Halle (Saale), am Riebeckplatz

10 Minuten bei Menſch und Tier Kopf, Filz, K'eider

von „Rieſolda“. Verkauf nur bei

e ſeee nicht zu junges

für kleinen Haushalt (4 Perſonen, Geſchäft bei guter

Lä Flöhe (Brut) vertil t. Keine Wanzeau r Friſeur TWWereeel, r

Hausmädchen

Behandlung zum 15. Februar geſucht Waſchfrau

Herneler dakn 109 vik, wenn „Neeſolda

mehr oft bei einmaliger Anwendung

Es

welches kochen kann und alle Hausarbeiten verrichtet,

wird gehalten. Zu erfragen in der Expedition d. Bl

Geſucht werden für ſofort

2 Denen
für landwirtſchaftliche Buchführung im Alter von 18 bis
22 Jahren. Verlangt wird:
gute Hand chrift, ſchnelle Auffaſſungsgabe.
Einarbeitung erfolgt. Schriftliche Bewerbun en mit
Zeugnis und Lebenslauf unter 888 an die Expedition
dieſes Blattes.

n n

m a r

m Feldgrau

8

v es
e

ONZERT iam Mittwoch, den m Februar 1925, abends 7 Uhr.

Marie Weigand vom Stadttheater Magdeburg
Rudolf Bockelmann vom Stadttheater Leipzig
Margarete Sauer Merſeburg (Klavier)

Zum Vortrag kommen: Monolog a. d. Holländer. Arie g. d. Wider
ſpenſtigen Zähmung.
Löwe. Duette von Cornelius u. Mozart. Klavierwerke:
Schumann: Papillon. Niemann: Drei moderne Klavierſtücke.

in von zu 2

S

m Schloßgartenselon

Mitwirkende:
Geſang

Lieder von Strauß. Balladen von

Mk. zu haben.

r

e eete es

Stadlanlehen

Pfandbriefe
zu hohen Preiſen geſucht.

Morgen, Dienstag

Schiachtefeſ
Ab 9 Uhr Gehacktes, Bratwurſt,
Wehllfleiſch, fr. Wurſt Pfd. 1.60

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Ang. unt. J. D. 4547 an die W

Expedition d. Bl.

Quittungs- Bücher
Zinsenfür Miete, Pacht,

hält vorrätig
S Buehdrueckerei Th. Kößnet

Mersehurg. Kl. Ritterstr 3

fadte öchenih
zweimal regelmäßig
mit Geſpann nach

Aufträge für Hin u. Rück
jahrt nimmt jederz. entgeg.

W. Prophet,
Grüne Str. 1 Fernſpr. 685

S nochKohlen und Aſchenfuhren
Daſelbſt werden

angenommen.

Biete an:

Sportwesten, Kinderwesten

Kindergarnituren

Brühl 7, I.

Räumungs-
Ausverkauf

in nur guter Qualität zu herabgesetzten Preisen

Woll-Seidenjumper und Kleider
heile- einzig o

Fr. m rduger
499 S

e ee
Moderner Erſatz der veralteten. Wärmfla ſchen uſw

treffliches Heilmittel bei allen Erkältungskranßheiten.

Stromkoſten pro Stunde bei einem Strompreis
von 59 Pfennig fü die Kwh ca. 2 Pfennig.

Preis einſchl.
Anſchlußleitung

GGBBBEEEEEEX-ELDEIEMEEEIEEEEEEXIIIIILandkraftwerke Merſeburg
Verkaufsſtelle: Gotthardtſtraße 29.

Elektriſches Heigtiſſe en

(Or. Heilbrunn)
Unüßer

Dnk. 241,

e I

Mancheſter 6.50 M.Lindener S
Leder. 7.80 M
Maurer 68.75 m

14.50 M
Kommißtuch

Buckſkin 8.75 m.
Lang und Breeches,
bequem im Schnitt.

Spez alität:
Hoſen für unterſetzte und

ſtarke Herren
in Bauchweiten bis 124 em.

Eigene Anfertioung,
daher beſte Stoff Qualitäten

Hildebrandt,

Merſebuxg a. S.
Kleine Ritterftraße Nr. 13

Theodor Koch, Merseburg
Fernruf 637 Nordstrasse 14.

Sichere Exiſtenz
bietet ſich verkaufsgewandt. Herren od. Damendurch Übernahme Aer Verkaufsſtelle von

Bettſtellen m. Matr. und Chatſe
longues zum Verkauf an Private

Teilzahlungen.
Jntereſſenten, welche über einen kleinen

Raum zum Aufſtellen von Muſterſtücken und
kleine Sicherheit für Jnkaſſoübernahme ver
fügen, erfahren Näheres unter J. B. 713

gegen leichte

durch Jnvalidendank Leipzig.

Haag nan
r

2

s äh
2

h

v

i h v
herzliche Einladung
Evangeifsations Vortrag

ain Miitwoch, den 4. Februar 1925, abends
28 Uhr in der Herberge zur Heimat, Hälteru ſtraße (Eingang Brauhausſtraße). Thema:

n Die Abgründe des Menſchenherzens.

Eintritt frei! Eintritt frei!S Chriſtiche Gemeinſchaft i. d. L.

h n n n v n n n nr n u e n v e a ee 990z Unſere Kinder Unſere 3uknunft

und

w Kampf geren den Erhfeind“

die beiden Volksbelehrungsfilme, die die Be
kämpfung der Säu livasserblichkeit und der

t

5

i

„WMeeitte Frau war über 50 Jahr
mit einer hätzlichen

behaftet Keie
geſundes Flecchen hatte

Se ſie auf dem Leibe Durch
ucker's Patent diSeife wurden die 7 lechten i

W Seife
iſt Tauſende wertk.Dazr Zuckooh eeme (nicht
fettend ünd fetthaltig) Jn allen
Avothelen. Drogerien an Par
rn oyhatlick
P. Mehlielät, Ritter Drog.
t. Weniger, Neumarkt-Drog.
Franz wirih, Roßmarkt 1

Welbagn in. Gotthardtſir.

Liedertafel.
Um allen Mitgliedern Ge

legenheit zu bieten, das
Konzert des Wittekind
orcheſters im „Caſino“ zu
euchen, fällt die Koungs

ſtunde am 3. d. M. aus.
Der Vorſtand.

Z Wochen beſeitigt

Kinderinberknloe um Gegenſtand ab en.
werden am

OHonnerstag, den 12. Februar. abends 8 Ahr

in der Turnhalle der Siedlungsſchule zu
Neuröſſen vorgeführt

Den Bealeitvortrag dazu hat Herr Medizinal
rat Dr. Kühnlein in Merſeburg übernommen.

S Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Die geſamte Bevölkerung der Gemeinden

des Zweckverbandes Leung wird zu dieſem lehr
reichen Fiimabend höflichſt eingeladen.

LeunasWerke, den 31 Januar 1025.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

a e

J Se h ä ee eg e e e 2 9 e a2
Caſiteo Gaol

Dienstag, den 3. Februar, abends 8 Uhr

Rich. Wagner, Franz Liszt Abend
des geſamten

Wittekind Orchester, Halle.
35 Muſiker. Muſiker.Leitung: Kapellmeiſter Benno Plätz.

I. Teil: Vorſpiel z. Op. Meiſterſinger von
Nürn erg“ Rich. Wagner. Borſpiel
z. Op. „Lohengrin“ Rich. Wa ner.Siegfeled Jdyll“ Rich. Wagner.

„Siegafrieds Rhein'abrt“ aus dem
Muſikdrama „Götterdämmerung“ Rich.
Waane. Les Preindes“ Synipho-
v Dic tung. Franz Liſzt. Hubert.

Op. „Tannhäuſer“ Rich. Wagner.Preiſe der Plätze a Mk 2. einſchl Garde-

robe, Prohnramm und Siteuer; Vorverkau:
Caſino Reſtaurant, S Sto' berg ſche Buchhandlung,

Papiergeſchäft Geſchw. Planert.

S v

35

II. Teil:
S
W

T Mr

e ehe9Be u V e

We
Achtung!

Casthaur Kötzgchen

Voranzeige!
Sonntag den 8. Jebrnar 1925a Haskenhbatf,

Leiſtungsfähige Lebensmittel-, Wein, Spiri
tuoſen und Likörhandlung mit eigenen bekannten
Marken ſucht für den Bezirk Merſeburg und Um
gebung einen bei der Kundſchaft gut eingeführten

Proviſions-
Vertreter.

Gefl. Angebote unterFriedr. Eilers, n e Magdeburg.

e

Ein älteres, tüchtiges und umſichtiges

DHiertſtenödehen
welches in beſſeren Häuſern gedient ha wird für
15. Februar oder 1. März in gutem Haushalt
von 3 Perſonen geiucht. Hilfe vorhanden. Vor
zuſtellen mit Zeugniſſen beiFrau Hswald Schlegel, Weißenfels

Schuhfabrik, Tagewerbenerſtraße Nr. 34 part. O
Fahrt wird vergütet auch durch Vermittlung.

S. 1150 an Johann

2868600000609048006

Heimaiſcholle
Leung

Dienstag, den 3. Februar,
von 8 Uhr abends

Verſammlung.
Vichtige Tagesordnung.

Vergewen“ie
es Hichti

Lenmann Assmy
Tuech fabrik

Sprembers 98
erkaufen

5 direktab Fabrik Anzug-
S toffe, Pate ot-
e stoffe, Joppen-,

tlosen-, Westen
gtoffe, Damen-

tuche, jedes Mass., an
Private zu unerre echt
billigen Preisen. Nu-
ster an jedermann frei

Morgen
Dienstag

Schlachtefeſt

W ßHleindienſt,
Weiße Maner Nr. 10.

e
Morgen Di n tag

Scehle ehtefest,
Küch. lepper, Der breite Str. 10

)Uäulbr-SAdwee

zu verkaufen
Kra raße 14

ſeien
Nerven

bewährt bei
h nervöſen Schmerzen

J Rheuma, Schlafloſigkeit,
J Zahnſchmerzen Allein:

r Hroge' je

Balſam,

n

zum Schlachten

96969990960000100 H. uudernuck, Nertehurn.
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